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vie Entſcheidungsſchlacht in der italieniſchen
Kammer. RusVini's Rücktritt und deſſenFolgen.

Eine Miniſteranklage in Oeſterreich. Eine
vohlverdiente Niederlage der Jungtſchechen.
kin nobles Bruderpäar. Das Ende des

Mahdismus.
Die Erklärungen, mit denen das Kabinet Rudini

am Mittwoch vor die Kammer trat, ſtellte den Volksver
wretern die gegenwärtige Lage ſo klar vor das Auge, daß
nur nuglaubliche Verblendung oder grundſätzliche Oppo
ſition ſich nicht davon überzeugen konnten, wie die leiten-
den Männer am Regierungstiſch Alles aufgeboten, um der
fatalen Situation Herr zu werden und wie es einfach nichts
als eine patriotiſche Pflicht ſei, den Vorſchlägen zuzu
W die das neue Miniſter- Programm anfſtellte, wenn

aſſelbe auch dieſem oder jenem aus perſönlichem Jntereſſe
vielleicht nicht ganz genehm war. Die neuen Pläne hätten,
wenn auch nicht die leider gar ſehr verfahrene Finanzlage
Jtaliens mit einem Schlage anf eine geſunde und feſte

Baſis geſtellt, ſo doch ohne Frage dem drohenden Fehl-
betrage einen weſentlichen Abſtrich gemacht. Gab die
Kammer dem Miniſterpräſidenten das wohlverdiente Ver

trauensvotum durch ihre Zuſtimmung zu den Erſparnngen,
die dieſer in einer Höhe von 14 Millionen proponirte, ſo
wie zu den neuen Steuern, dann betrug das ganze Defizit
nur 33, ja vielleicht gar unr 13 Millionen und vorlänfig
wäre man gerettet geweſen. Das iſt nicht geſchehen und
unn ſteigt der Fehlbetrag äuf runde 60 Millionen. Ganz
wie in ſeiner berühmten Mailänder Rede, gab der Mi-
niſterpräſident auch dieſes Mal mit großer Prägnanz ſeine
Erklärungen ab, aber man fühlte es bereits den über die
MitternachtsSitzung einlanfenden Debattenberichten an,
daß er im Hauſe eine ihm wohlwollende Mehrheit nicht
kehr beſitze. Dazu mag die letzte Kriſe auch noch ein
wenig beigetragen haben. Es iſt hier nicht der Ort zu

unterſuchen, warum die nenen Skeuern, die Luzzotti und
Rudini vorſchlügen, ſo wenig populär in Italien ſind, es
enügt hier nöchmals die Thatſache zu regiſtriren, daß dieen hier nicht die nöthige Majorität erhielten und

aß die Oppoſitionsleute vom' Schlage des bekannten
Jnterpellanten Jmbriani auch bei dieſer Gelegen-
heit die ſchlechte Finanzlage kurzab und geradezu
auf Jtaliens Großmachtskitzel und die Angliederung des-
ſelben an den Dreibund welcher „des Vaterlandes Kraft
zerrütte“, zurückführen durften, ohne die ihnen gebührende
Abfertigung zu finden. So ſtand es denn allbereits am
zweiten Debattentag Donnerstag ſo gut als feſt,
daß die Vertrauensfrage, die geſtellt werden mußte eine
Ablehnung erfahren werde. Dieſelbe iſt, wie wir ſchon an
auderer Stelle meldeten in einer Weiſe erfolgt', die für
Rudini und ſeine Collegen wahrlich ſchmerzlich ſein mußte.

Von den 508 Mitgliedern welche die italieniſche Kammer
zählt waren unr 386 Abgeordnete im entſcheidenden Mo
ment zur Stelle und von dieſen ſtimmten 185 für aber
193 gegen die Vertrauensfrage! Freilich war es ſchonvon arg an bei dieſem Miniſterium wohl vorauszu-
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und ſeine buntſcheckige Zuſammenſtellung konnte naturgemäß
nicht dazu beitragen die Sympathie deſſelben von Außen
her oder die Kraft deſſelben im Jnnern zu ſtärken. An-
dererſeits haben wir in der italieniſchen Kammer ſchon ſo
viel unglaubliche Dinge erlebt, als daß man dort jemals
ſonderlich erſtannt ſein dürfte über Felonie und Geſinnungs-
wechſel. Eben dieſe Herren Deputirten deren Mehrzahl
Rudini bei der Ernennung des Dreibundes im vorigen
Sommer zujubelten ſind ſie nicht einſtens unter Crispi's
Auſpieien gekürt worden und boten ſie bei ihrer Wahl dem
damaligen Miniſterpräſidenten nicht eine ſtäktliche Majori-
tätsſtütze? Und doch erfolgte bald hernach Crispi's Sturz!
Freilich war für uns für den Dreibund die Lage
dazumal weitans günſtiger da man bezüglich der Fortſetz
ung der äußeren Politik nichts befahren zu müſſen glaubte
und darin 3 wie es ſich zeigte, nicht fehl ging. Jſt das
noch ſo? Es kann uns wenig tröſteü, daß ſich der wahr-
ſcheinliche Nachfolger Rudini's: Herr Giolitti, bislang
nur gegen deſſen innere Politik ausgeſprochen bezüglich
deren er aber die eigenen Wunderheilmittel zur Herſtellung
einer beſſeren Finanzlage zeither verſchwieg. Wie wird es
aber mit dem Kurs ſeiner Regierung in Bezug auf die
äußere Politik ausſehen? Die Zahl derer welche à la
Jmbriani das Heil des Vaterlandes darin erblicken, fortan
auf jedwede Großmachtspolitik und folglich auch auf jrde
Großmachtsſtellung zu verzichten iſt leider keine kleine.
Siegt dieſe Anſicht, dann innß der Dreibund aufhören zu
exiſtiren.

Jn OeſterreichUngarn hat ſich, wie wir den
Leſern der Halliſchen Zeitung bereits im Laufe dieſer Woche
meldeten, ein ganz unerhörtes parlamentariſches Ereigniß
vollzogen: eine Miniſteranklage und zwar gegen den Juſtiz-
miniſter von Schönborn, gegen den die fanatiſche Partei
der Jungtſchechen eine wüſte Agitation geradezu vom Zaune
brach um wieder einmal von ſich reden zu machen. Zwar
iſt man mit 239 gegen 41 Stimmen über die tolle Anklage
zur Tagesordunng übergegangen, und hat den Jnſtiz-
miniſter ſowohl wie auch dem Miniſterpräſidenten Taaffe
damit ein energiſches Vertrauensvotum gegeben allein
es wirft doch beſtimmt ein gar ſeltſames Streiflicht auf
die ganzen inneren Verhältniſſe, daß ſo etwas überhaupt
vorkommen konute! Es war ſeiner Zeit wie au dieſer
Stelle und bei dieſem Anlaß nochmals rekapitulirt werden
mag in dem ſogenannten „Wiener Ausgleich“ feſt
geſtellt, daß die böhmiſchen Gerichtsbezirke bezüglich der
in ihr vertretenen nationalen Majorität eiltweder zu Guuſten
des deutſchen oder des böhmiſchen Elementes ausgeſtaltet
werden ſollten und nur ein total blinder Parteifanatismus
kaun verkennen, daß darin, wie in allen übrigen Punktationen,
Licht und Schatten zwiſchen beide Völker gerecht vertheilt
ward. Bezüglich der böhmiſchen Gerichte und ihrer Neu-
geſtaltung hatte nun das Jnuſtizminiſterimn ſchon 1890
Verordnungen erlaſſen, die nun jetzt allmählich durchgeführt
werden ſollten. Dies geſchah eben unter Andern auch in
Weckelsdorf und gegen dieſe Maßnahmen ſetzte nun die
Agitation der Jungtſchechen ein, als ſei dem böhmiſchen
Element ein geradezu himmelſchreiendes Unrecht angethan!
Die Herren Julius und Eduard Gragr, denen als Sprach-
rohr die Zeitung „Narodni Liſty“ zu Dienſten ſteht, fühlten
wie ſo oſt zuvor das Bedürfniß, dem Parlament ihre Macht
zu zeigen, allein für dieſes Mal endete die wüſte Agitation
mit einer argen Niederlage. Ob dadurch dem tſchechiſchen
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und deren nur auf egoiſtiſche Jntereſſen ſich auſbauende
Politik? Ganz mit Recht betonte in der betreffenden
Sitzung des Abgeordnetenhauſes Herr von Pleuer, daß
derlei agitatoriſche Zuſtände ſchließlich zum Bürgerkrieg
führen müßten!

Eine ganz eigenthümliche, auf alle Fälle der euro
päiſchen Geſammtkultur und dem chriſtlichen Kultus ins-
gemein überaus feindſelige Erſcheinung, die im Sudan ſeit
zehn Jahren ſchon ihr böſes Spiel trieb: Der Mahdismus
iſt in aller Stille jetzt von der Bildfläche verſchwunden.
Der Name allein wird hinreichen, um auch bei unſeren
Leſern mannigfache Erinnerungen an allerlei Greuelſcenen
n wecken und den Mohammedanismus von ſeiner allerLunkelſten Schattenſeite vor das geiſtige Ange zu ſtellen.

Die in Rede ſtehende politiſchreligiöſe Bewegung erhob ihr
Haupt im Jahre 1881, der erſte der „falſchen Propheten“,
Mohammed Achmed, war der erfolgreichſte und gefährlichſte.
Er ſtarb 1885 und von dieſem Zeitpunkt iſt der „Aufſtand
der Derwiſche“ immer geringfügiger und zahmer geworden.
Es fehlte an einer einheitlichen Führung; die Fanatiker
wollten den neuen Khalifen Abdullah nicht anerkennen und
ſe kam es zu den blutigen Wirren und Schreckniſſen, von
welchen wir im vorigen Jahre ſo oft berichten mußten.
Jetzt endlich iſt es Abdullah gelungen, den zweiten Khalif
Scherif, den die Fanatiker eigentlich an ſeine Stelle ſetzen
wollten, in Ketten zu werfen und die ihm feindlichen Emire
zu verbannen. Die erbliche Herrſchaſt des Khalifen tritt
nun an die Stelle der fanatiſchen Religion des Mahdi!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer wird heute (Sonnabend) früh 7 Uhr

der auf dem Tempelhofer Felde beginnenden Beſichtigung
der Bataillone des Kaiſer Franz Garde-GrenadierRegi
ments Nr. 2 beiwohnen.

Zur Verlegung des Bußtages. Das Abgeord
netenhaus hat, wie unſere Leſer aus deſſen Debattenberichten
ſchon wiſſen, in zweiter Leſung die Vorlage über die Ver-
legung des Buß- und Bettages angenommen. Die Zu
ſtünmung des Hauſes auch in dritter Leſung iſt ebenſo
gewiß wie die demnächſtige Veröffentlichung des Geſetzes
durch die Geſetzſammlung.
in dieſem Jahre auf den nächſten Mittwoch fällt, in Zu
kunft am Mittwoch vor dem letzten TrinitatisSonntage, in
der zweiten Hälfte November abgehalten werden. Jm
Jahre 1892 iſt dies der 16. November. Die Verlegung
des Bußtages iſt am lebhafteſten von den konſervativen
Parteien im Jntereſſe der Landwirthſchaft gefordert wor-
den, die durch die zahlreichen Feſte im Frühjahr empfindlich
behindert werde. Der urſprüngliche Plan, den Bußtag auf
den Freitag nach dem letzten Trinitatis-Sonntage zu ver-
legen, wurde wegen der Nähe des Weihnachtsfeſtes aufge
geben. Leider ſcheint es noch auf abſehbare Zeit ausge
ſchlosſen, in der Feier des Bußtages eine allgemeine Ueber
einſtimmung in ganz Deutſchland herznſtellen.

Mit Rückſicht auf die erheblichen Mehrkoſten, welche
die Veranlagung zur Einkammenſtener auf Grund des
Einkommenſteuergeſetzes für Porto und Schreibwerk aller
Art veraunlaßt, iſt den Landräthen, welche dieſe Koſten ans
ihrer Dienſtaufwandsentſchädigung zu zahlen huben, ein
Zuſchuß zu dieſer Entſchädigung gewährt worden. Die
Höhe dieſes Zuſchuſſes beträgt für einen mittleren land
räthlichen Kreis 500 .4 und ſtuft ſich nach dem Umfang
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Das Kunſtſtück der Feeuerprobe.
Von C. Falkenhorſt.

Jn Caſtans Panoptikum an der Spree und ſpäter an
der blauen Donau gab in jüngſter Zeit ein vrientaliſcher
„Heiliger“ Namens Soliman ben Aiſſa Vorſtellungen, in
welchen die Zuſchauer durch eigenartige Kunſtſtücke in Auf-
regung verſetzt wurden. Der „unverwundbare Fakir“ durch
bohrte ſich in blutloſer Weiſe die Zunge und die Wangen,
hieb einen Säbel in ſeinen Leib hinein, bohrte einen Dolch
in ſein Auge, verſpeiſte Glasſcherben u. dergl. Kurz es
handelte ſich um jene Vorführungen, welche der Reiſende
im Orient oſt zu ſehen bekommt; denn dort giebt es einen
Orden der Aiſſauag, der ſolche Vorſtellungen profeſſions-
mäßig betreibt.

Die Geheimniſſe dieſer „höheren Magie“ ſind noch
nicht enträthſelt. Diejenigen werden aber wohl recht haben,
die da meinen, daß jene „wunderbaren“ Leiſtungen geſchick-
ten Gauklerkünſten beizuzählen ſind. Wie möchten aus
dieſem Anlaß unſern Leſern alte Sachen in Erinnerung
bringen, von fenrigen Künſten berichten, die einiges Licht
auf die Feuerproben der Fakire zu werfen geeignet ſind,
denn auch Soliman ben Aüſſa unterwirft ſich freiwillig der
Feuerprobe mit der brennenden Fackel. Bei einer ſeiner
Produktiouen erklärte der Fakir, daß er die Fackel ſo lange
auf ſich wirken laſſen wolle, bis man ihn aus der Geſell-
ſchaft „Halt!“ zurufe.

Er entblößte ſeinen Unterarm und legte die in mäch-
tiger Flamme brennende Pechfackel an den Arm an.
Die Geſellſchaft wartete eine halbe Minute, bis nach der
Anſicht des anweſenden Arztes ſich am Arme Brandwun-
den zeigen ſollten. Es wurde jetzt „Halt“ gerufen: der
Fakir entfernte die brennende Fackel von ſeinem Arme, der
b Ruß gonz geſchwärzt war, aber keinerlei Brandwunden

e.

Die Kollegen Solimans in Kairo geben dieſelben Vor-
ſtellungen ſie halten eine rothglühende eiſerne Schaufel in
der Hand, ſie lecken an derſelben und ſtehen auf ihr mit
bloßen Füßen, bis ſie dunkel wird! Sie nehmen glühende
Kohlen in den Mund, blaſen dieſelben an, daß Funken
ſprühen, und kauen ſie und verſchlucken ſie zuletzt! Feuer-
ſpeier und Feuereſſer! Das klingt unglaublich und doch iſt
es wahr, verbürgt von durchaus vorurtheilsfreien Menſchen
und trefflichen Beobachtern.

Solche Wunder geſchahen auch in Europa vor einigen
Jahrhunderten. Damals, im ſinſteren Mittelalter hatten
wir Gottesurtheile und eins derſelben war die Feuerprobe.
Um ſeine Unſchuld zu erweiſen, hatte der Beſchuldigte dem
Feuer in verſchiedener Weiſe trotzen müſſen. Er mußte
z. B. ſeine Hand eine genau beſtimmte Zeit in das Feuer
halten und galt als unſchuldig, wenn er ſie unverletzt zu-
rückzog. Oder er mußte ſeine Unſchuld dadurch beweiſen,
daß er im bloßen Hemde oder in einem Wachshemde un-
verſehrt durch einen brennenden Holzſtoß ging; mit dieſer
Probe ſoll Richardis, die Gemahlin Karls des Dicken, ihre
Unſchuld bewährt haben. Zu dieſen Proben kam nöch die
des heißen Eiſens hinzu; auch fülr dieſe gab es verſchiedene
Vorſchriſten: bald mußte der Beſchnuldigte ein glühendes
Eiſen von beſtimmter Schwere neun Schrikte weit mit bloßen
Händen tragen, bald mußte er über ſechs, neun oder zwölf
glühende Pflugſcharen barfuß gehen; auch dieſe Probe
ſollen laut den Berichten alter Chroniſten, hohe Frauen
wie Kunigunde, Heinrichs II. Gemahlin, und Emma, die
Mutter Eduard des Bekenners, rühmlich beſtanden haben.

Hierzu kam noch die Probe mit heißem, Waſſer, welche
bei den Frieſen Kebelfäng (Keſſelfang) hieß; ſie ging dahin
daß der Beklagte aus einem Keſſel, in avelchem Waſſer
ſiedend gemacht worden einen Riſig oder Stein, der
hineingeworfen war, mit bloßem Arm nunverletzt hervorholen

mußte. 9An dieſen Gottesurtheilen hatten in Enroya ſowohl

die geiſtliche wie die weltliche Macht bald ſehr viel aus
zuſetzen, Staat und Kirche traten dagegen als gegen einen
Unfug auf und ihren vereinten Bemühungen gelang es,
dieſe Ordalien ſchon im 12. und 13. Jahrhundert zu unter
drücken.

Die Feuerprobe war bereits den Griechen bekaännt;
ſingt doch der Chor der Thebaner in Sophokles' Antigone:
„Wir ſind bereit glühendes Eiſen zu ſchwingen und über

lammen zu ſchreiten, um unſere Unſchuld zu beweiſen!“
er Urſprung dieſer Sitte iſt aber in Jndien zu ſuchen,

denn ſie wird bereits in den alten Dichtungen, den Vedas,
beſchrieben, und die oben erwähnten Kunſtſtücke werden im
Orient noch heute geübt.

Da die Fakire und Gaukler die Mittel, mit denen ſie
ſich feuerfeſt machen, geheim halten, ſo war es für die
Forſcher der Neuzeit ziemlich ſchwierig, zu erklären warum
ſie ſich bei ihren Produktionen nicht verbrennen. Jmmerhin
iſt aber im Laufe der Jahre ſo viel Material zuſammen
getragen worden, daß wir wohl berechtigt ſind, alle dieſe
Erſcheinungen unter die Ganklerkünſte einzureihen.

Zunächſt ſind Thatſachen bekannt geworden, daß die
Verbrennung der Haut unter Umſtänden nicht ſo raſch ein
tritt, als man gewöhnlich zu glauben pflegt. Der, engliſche

daß ein Arbeiter ſeine nackte Hand in kochenden Theer
ſteckte, ohne ſich zu verbrennen. Der Arbeiter ſchöpfte
ſogar mit der hohlen Hand ein wenig ſiedenden Theer wie
mit einem Löffel aus dem Keſſel. t r
durch ermuthigt, ſeinen Zeigefinger in die brodelnde Maſſe

det, in den Keſſel ſtecken wollte.

(Schluß folgt.
e
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Mithin wird der Bußtag, r

Naturforſcher Davenport ſah in der Werft von Chatam,

Davenport ſteckte, hier-

und konnte ihn eine Zeitlang in derſelben hin und her be
wegen, bevor ihm die Hitze unerträglich würde. Die Ar
beiter verſicherten ihn, daß man ſich die Hand ſicher ver
brühen würde, wenn man ſie mit einem Handſchuh beklei-
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ten ab.

behalten worden.
Eine definitive Regelung des preußiſchen Wahl

rechts iſt nach den großen, durch die jüngſten und die be-
abſichtigten neuen Steuergeſetze erfolgenden Verſchiebungen
in der Steuerleiſtung eine unabweisbare Nothwendigkeit.
Die Regierung hat dies auch bei Berathung des Einkom-
menſtenergeſetzes im vorigen Jahre anerkannt und war keines-
wegs der Anſicht, daß das damals im Geſetz vom 24.
Juni 1891 betreffend Aenderung des Wahlverfahrens ge-
troffene Auskunftsmittel die Feſtſtellung eines Durch
r (3 als Grundlage des Stimmrechts für

ie aufgehobenen Stufen der bisher Klaſſenſteuerpflichtigen,
eine dauernde und endgültige Löſung der Frage ſein ſolle.
Das neue, im Zuſammenhang mit dem Einkommenſteuer
geſetz erlaſſene Geſetz, betreffend die Aenderung des Wahl
verfahrens, brachte auch eine neue Beſtimmung, die ſchwer-
lich aufrecht zu erhalten iſt. Während das Wahlgeſetz von
1849 beſtimmte daß jede Gemeinde ihre ſämmtlichen
Wähler auf einer einzigen Liſte zuſammenſtellt und nach
dem Geſammtſteuerertrag derſelben in drei Wählerklaſſen
zheilt, ſoll fortan in Gemeinden mit mehreren Urwahlbe-
zirken jeder ſolche Bezirk die ihm angehörenden Wähler
auf je einer Liſte zuſammenfaſſen und ſich ſeine eigenen
drei Wählerabtheilungen ſchaffen. Dadurch werden, nament-
lich in den großen Städten außerordentlich bedeutende
Verſchiebungen im Wahlrecht bewirkt.

Bei der geſtrigen Erſatzwahl zum Reichstag im
Wahlkreis Koſel-Großſtrelitz an Stelle des von ſeinem
Mandat zurückgetretenen Domherrn Dr. Franz wurde
Rechtsanwalt Dr. Stephan in Beuthen, ebenfalls clerical,
gewählt. Der Wahlkreis war ſeit 1874 ununterbrochen
clerical vertreten. Ein ernſtlicher Gegenkandidat war über-
haupt nicht aufgeſtellt.

Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen Sitzung ſich
egen eine reichsgeſetzliche Regelung des Vereins und
zerſammlungsrechts erklärt. Anlaß dazu gab eine vor

Kurzem im Reichstag zur Verhandlung gekommene Petition,
welche dieſe Forderung erhob und dem Reichskanzler zur
Berückſichtigung überwieſen wurde. Die gegenwärtige Zeit
liefgehender Bewegungen dürfte allerdings auch einer neuen
Regelung des Vereins- und Verſammlungsweſens beſondere
Schwierigkeiten bereiten.

Aus den am Montag beginnenden Verhandlungen
der Börſen-Enquete-Komiſſion werden, wie der „Nat.
Ztg.“ berichtet wird, von Zeit zu Zeit Mittheilungen durch
den „Reichs-Anz.“ zur Veröffentlichung gebracht werden.
Jm Uebrigen iſt den Mitgliedern der Commiſſion Still
ſchweigen in Bezug auf den Gang der Verhandlungen an-
empfohlen worden.

Auch dem Reichstage werden in der nächſten Tagung
Stenergefetzentwürfe zugehen. Es finden Verhandlungen
über verſchiedene Pläne zwiſchen den einzelnen Bundes-
Regierungen ſtatt, über die ſelbſtverſtändlich zur Zeit Ge
noneres nicht bekaunt iſt. Nur ſo viel wird angenommen
werden können, daß augenblicklich Pläne, die von einer
ſüddeutſchen Regierung ausgegangen ſind und ſich auf die
i weirgſtener beziehen, den Gegenſtand ernſter Erwägung

ilden.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute die Ernennung

des Miniſterial-Direktors Lohmann zum Unterſtaatsſekretär im
Handels miniſterium.

Dem Oberhofmeiſter der Kaiſerin, Freiherrn von Mir-
bach, iſt für ſeine Perſon am königlichen Hofe der Rang der
Wirtlichen Geheimen Räthe, dem Geueralintendanten Grafen
Hochberg und dem Oberſtallmeiſter Grafen Wedel das
Prädicat Excellenz verliehen worden.

Jn der Kommiſſion über die Bahnen unterſter Ordunng
ſtand zunächſt der s 2,, welcher von der Zuſtändigkeit
bandelt, zur Beſchlußfaſſung. Auch hier lagen eine Reihe von
Abänderungsanträgen vor, welche die Zuſtändigkeit nach ver-
ſchiedenen Richtungen hin anders zu geſtalten, die Erlangung
der Genehmigung zu vereinfachen und zu erleichtern bezweckten.
Es wurde regierungsſeitig erklärt, daß unter dem Ausdruck
„Maſchinenkraft“ in der Vorlage jede Art von Betrieb mit
Maſchinen, alſo nicht nur Locomotiven, zu verſtehen ſei. Nach
einer langen und eingehenden Debatte wurde 8 2 der Vorlage,
mit einigen unweſentlichen Aenderungen in der Faſſung der
Vorlage faſt einſtimmig angenommen. Um eine Lücke im Ge-
ſfetzentwurf auszufüllen, wurde als neuer 8 2a ein Antrag (von
Strombeck) angenommen, dahin lautend „Wenn ein Bahn-
unternehmen durch Anlage neuer Bahnen, welche unmittelbaren
Anſchluß an die vorhandenen Linien (Stammbahn) haben und
mit dieſen zuſammen als ein einheitliches Bahnunternehmen be-
trieben werden ſollen, von dem nämlichen Unternehmer erweitert
werden ſoll, ſo wird die zur Ertheilung der Genehmigung der

euen Bahn zuſtändige Behörde gemäß S 2, aber in der Weiſe
eſtimmt, wie wenn die Stammbahn mit der neuen Bahn zu

ſammen als eine einheitliche Bahn zu genehmigen wäre. Wird
in Folge deſſen eine andere Behörde als diejenige, welche das
Stammunternehmen genehmigt hat, zuſtändig, ſo gehen durch
die Genehmigung der neuen Bahn alle Rechte und Pflichten
der letzteren Behörde auf die erſtere über. 8 3 handelt
davon, wie weit ſich die polizeiliche Prüfung erſtrecken ſoll;
auch hierzu lagen einige Abänderungsanträge vor, welche be-
zweckten, die polizeiliche Prüfung einzuſchränken. Es wurde
ein Antrag (Jeruſalem) angenommen, welcher dieſe Prüfung auf
die techniſche Beſfähigung und die Zuverläſſigkeit der im
Betriebsdienſte anzuſtellenden Bedienſteten
veſchränkt. Jm Uebrigen wurde 8 3 unverändert angenommen,

Parlamentariſches.
Die Kommiſſion für das Geſetz, betreffend

Anſtellung von Militäranwärtern bei Kom-
munglverbänden, begann geſtern Abend die Einzelver-
handlung, die jedoch nur 8 1 erledigte. Dieſer Paragraph
lantet:

„Die Subaltern- und Unterbeamtenſtellen in der Verwaltung
der Kommnnalverbände, jedoch ausſchließlich der Forſtver-
waltung, ſind gemäß den nachſtehenden Beſtimmungen vor-
ugsweiſe mit Militäranwärtern zu beſetzen. Militäranwärter
m Sinne dieſes Gefetz iſt jeder Jnhober des Civilverſorgungs-

fcheins, welcher dem preußiſchen Staate angebört und aus dem
preußiſchen Reichsmilitärkontingent hervorgegangen iſt; die unter
preußiſcher Verwaltung ſtehenden außer preußiſchen Kon-
kingente und die kaiſerliche Marine ſind in dieſer Beziehung
dem preußiſchen Kontingent gleichgeſtellt?“

Hierzu wurde zunächſt vom Abg. Greiß (Centr.) beantragk,
nur die etatsmäßigen Subaltern- und Unterbeomtenſtellen vor-
zugsweiſe mit Militäranwärtern zu beſetzen. Nach einem An-
irage der Abgeordneten v. Rauchhaupt und Greiß ſoll

ujſ cehr oder Minderaufwandes na. oben und nach geboten ſein. Ein Antrag des Abgeordneten Tſchobppe (freikonſ.)u Mit Rückſicht darauf, daß die bei der dies-
jährigen erſtmaligen Veranlagung erwachſenen Mehrkoſten
noch keinen ſicheren Schluß zu dem dauernd zu gewärtigenden
Mehraufwand geſtatten, daß hierfür vielmehr noch weitere
Erfahrungen abzuwarten ſein werden, iſt die jederzeitige
Reviſion der Bemeſſung der Dienſtaufwandszulagen vor-

will von dieſer Verpflichtung der Kommunalverbände mit einemStaatsſteuerſoll von weniger als 3000 ausſchließen. Bei der

Abſtimmung wurden die Anträge wegen Beſetzung der etats-
mäßigen Stellen vorzugsweiſe mit Militäranwärtern und wegen
der Ausſchließung der Landgemeinden bei einer Einwobnerzahl
von weniger als 3000 Seelen mit 15 gegen 6 Stimmen, und ein
redaktioneller Antrag des Abg. Eberhard (konſ.) zu Abſatz 2
einſtimmig angenommen. Jn dieſer veränderlen Geſtalt
gelangte der S 1 zur Annahme.

Jn der Kommiſſion des Abgeordneten-hauſes zur Vorberathung des Geſeßes über das
Dienſteinkommen der Lehrer an nichtſtaat-
liſchen Schulen waren Abänderungsanträge von Seyffardt
(Magdeburg), Pr. Dürre (nat.lib.), v. Bülow (Wandsbeck) freik.)
und r. Arendt-Lückhoff (freik.) eingegangen, die viele Berührungs
punkte in ihren Zielen zeigen. Die Verhandlungen machen den
Eindruck, daß die Kommiſſion gewillt iſt, die Gleichſtellung der
Lehrer mit ihren Kollegen an ſtaatlichen Anſtalten auch in den
Punkten zu erſtreben, in denen die Regierungsvorlage von dem
als richtig erkannten Prinzip abgewichen iſt. Das Ergebniß der
Sitzung war die Annahme des 8 1 in der von Arendt vorge-
ſchlagenen Faſſung, wie folgt:

Die für das Dienſteinkommen der Leiter und der wiſſen-
ſchaftlichen Lehrer, einſchließlich der Hülfslehrer, der Zeichen-
lehrer und der ſonſtigen techniſchen und Elementar- und Vor-
ſchullehrer an den ſtaatlichen höheren Schulen geltenden Be
ſtimmungen finden in gleichem Maße Anwendung bei denjenigen
öffentlichen höheren Schulen, welche von einer bürgerlichen Ge-
meinde als eine Veranſtaltung derſelben unterhalten werden.

Die Annahme erfolgte mit 15 konſervativen, freikonſervativen,
nationalliberalen und deutſchfreiſinnigen gegen 6 Centrums-
ſtimmen. Vorbehalten wurde ſpäterer Verhandlung, zwiſchen
den Worten „Schulen“ und „geltenden“ das Wort „jeweilig“
einzuſchieben und damit bei etwaigen Aenderungen in den Ver-
hältniſſen ſtaatlicher Schulen die Uebertragung auf nichbtſtaatliche
Schulen ein für alle Mal feſtzuſtellen. Als Grund für die ab
lebnende Stellung des Centrums wurde der Entſchluß mitge
tbeilt, irgend welche aus dem Geſetz ſich ergebende Mehrbe-
laſtungen der Gemeinden nur dann zu genehmigen, wenn Staats-
ſubventionen für dieſe eintrete.

Umſchan in den Tagesblättern.
Die im Reichsanzeiger veröffentlichtenGrundzüge fürden Fortgang der Steuerreform

werden, wie das ja wohl der Zweck der Publi-
kation war, zu Gegenſtand eingebender Er-örterungeninder, Preſſe gemacht. Die National-
Zeitung ſpricht ſich unter gewiſſen Voraus-
ſetzungen für die Annehmbarkeit der Vermögens- Steuer aus. Das Blatt ſchreibt:

„Der wichtigſte Grund, welchen man für die Vermögens-
ſtener anführen kann und der in der That unſeres Erachtens
ſchwer ins Gewicht fällt, iſt die Unmöglichkeit, in den Fällen,
wo ein Einkommen mit Hilfe von Vermögen, aber durch eigene
Arbeit erworben wird, zu nunterſcheiden, welcher Theil deſſelben
fundirtes und welcher Theil unfundirtes Einkommen iſt, und
danach dem erſteren eine Zuſchlags- Einkommenſteuer aufzuer-
legen. Dieſe Schwierigkeit tritt aber überall ein, wo irgend ein
kaufmänniſcher, induſtrieller, landwirthſchaftlicher oder was
immer für ein Betrieb mit Hilfe eigenen Kapitals erfolgt. Wenn
Jemand 200 000 Vermögen beſitzt und es in 3'prozentigen
Konſols angelegt hat, ſo könnte die Rente ohne Weiteres mit
einer Zuſchlags- Einkommenſteuer belegt werden. Wenn aber
ein Anderer ein Einkommen von ebenfalls 7000 durch Arbeit
mit Hilfe eines Kapitals von 50000 oder 100 000 erwirbt, ſo
wäre es offenbar ungerecht, die ganzen 7000 als fundirtes
Einkommen zu beſteuern; denn wenn er arbeitsunfähig wird
oder ſtirbt, ſo iſt er, reſp. ſeine Familie auf die Rente von
59 000 oder 100000 angewieſen, vorausgeſetzt, daß das
Kapital unverſehrt aus dem Geſchäſtsbetrieb herxaus
gezogen werden kann während in dem erſleren
Falle die Rente eines Kapitals von 200000 Mark
durch Arbeitsunfähigkeit oder Tod unbeeinträchtigt bleibt.
Wie ſoll aber in dem zweiten Falle unterſchieden werden, welcher
Theil des Geſammteinkommens von 7000 fundirtes und
welcher Theil Arbeits- Einkommen iſt? Weil dieſe Unter-
ſcheidung überaus ſchwierig, wenn nicht unmöglich iſt, haben wir
früher empfohlen, die Mehrbeſteuerung des Beſitzes im Ver-
gleich mit der Arbeit in einer allgemeinen Erbſchafts-
ſtener zu ſuchen. Da dieſer bei uns, wie es ſcheint, eine
nnüberwindliche Abneigung entgegenſteht, müſſen wir die Ver-
mögensſteuer inſoweit als eine drauchbare Form der Beſteuerung
anerkennen, natürlich nur bei einem minimalen Steuerſatze. da
die Erbſchaftsſtener in der Regel nur einmal von jeder Gene-
ration der Vermögeusbeſitzer, die Vermögensſteuer aber all
jährlich erhoben würde.“

Die Voſſiſche Zeitung findet an einer allgemeinen Vermögensſteuer kein Gefallen, will
aber zu dem Vorſchlage eine feſte Stellung nehmen,
wenn beſtimmte Umriſſe der weiteren Steuer-reform feſt gelegt ſein werden.

„An ſich“, fübrt das Blatt aus, „iſt es gewiß ein richtiger
Gedanke, das aus wohl angelegtem Vermögen ſtammende Ein
kommen höher zu beſteuern, als dasjenige Einkommen, welches
aus perſönlicher Arbeit herrührt. Das iſt ein Gebot der aus-
gleichenden Gerechtigkeit. Ein Mann, der nichts zu thun hat als
Knupons abzuſchneiden oder Pachtquittungen zu unterſchreiben,
ſollte in der That einen höheren Steuerſatz tragen, als der Ge-
werbetreibende, der Gelehrte oder Künſtler, der von ſeiner Arbeit
lebt und mit ſeiner Arbeitsfähigkeit häufig auch ſein Vermögen
einbüßt. Dieſes Verlangen iſt ſchon bei der Berathung des Geſetzes
über die Einkommenſteuer geſtellt worden. Freilich wendet der
Finanzminiſter ein, daß es manche Schwierigkeiten habe, fun-
dirtes Einkommen von unfundirtem zu ſcheiden. Aber dieſe
Schwierigkeiten hat man in einzelnen Staaten zu überwinden
gewußt. Und Herr M'iquel wird nicht leugnen, daß auch die
Einführung einer Vermögeusſteuer erheblichen Schwierigkeiten
begegne, zumal ſelbſt der Begriff des Vermögens ein ſehr
zweiſelhafter iſt. Es iſt ferner verlockend, ſich vorzuſtellen, daß
ein Speknlant, der an der Grenze des Weichbildes einer Groß-
ſtadt Grund und Boden gekauft hat und Jahre lang nutzlos
liegen läßt, um ſpäter von der Werthſteigerung großen Nutzen
zu ziehen. mit einer gebührenden Steuer von dieſem Vermögen
belaſtet werde, während er zur Einkommenſteuer von Ver-
mögensgegengegenſtänden, die einſtweilen kein Einkommen
bieten, nicht herangezogen wird. Auch denkt man gern des
Herzogs von Wellington, der in ſeiner Gemälde-Galerie eine
Hunderttauſendpfundnote unter Glas und Rahmen zeigte, und
wünſcht für ähnliche Fälle eine nachdrückliche Beſteuerung ſolchen
nutzlos gelaſſenen Eigenthums. Aber auf Ausnahmefälle
darf man kein Geſetz für die Geſammtheit gründen,
und wenn man nichts weiter beabſichtigt, als Bau-
gründe und Hunderttauſendpfundnoten in einer Gemälde-
galerie zu beſteuern, ſo mag man ein Geſetz für dieſe
Einzelfälle machen, nicht aber eine, allgemeine Vermögensſteuer
einführen. Erſt wenn beſtimmte Umriſſe der weiteren Steuer-
reform feſtgelegt, wenn die Grundſätze der Kommunalbeſtenerung,
das Schickſal des früheren Planes einer Erbſchaftsſteuer end-
giltig und unzweifelhaft ſind, erſt dann wird die Nothwendig-
keit vorliegen, zu dem Vorſchlage einer ſicher zu begrenzenden
Vermögensſteuer feſte Stellung zu nehmen“

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(58. Sitzung vom 6. Mai, Mittags 12 Uhr.
Am Regierungstiſche 17 Kommiſſarien.
Eingegangen iſt der Geſetzentwurf betr. die Gewährung

einer Staatsrente zu Stolgebührenentſchädigung in der evange-
liſch-lutheriſchen Kirche der Provinz Hannover. r.

Auf der Tagesordnung ſteht eine Reihe von Kommiſſions
berichten über Petitionen.

Der Bericht der Juſtizkommiſſion über die Petitionen des
Gerichtsſchreibergehülſen Schulz in Köln wegen Anrechnung
einer bei der Steuerverwaltung verwendeten Zeit auf ſein

die Verwendung von Militäranwärtern in Landgemeinden und
ländlichen Kommunalbezirken mit weniger als 3000 Seelen nicht

Dienſtalter wird auf Antrag des Abg. Roeren von der
Tagesordnung abgeſekt. Daſſelbe geſchieht mit den Petitionen

der Pfarrer des Dekanots Obergondershauſen
wegen Abänderung des Geſetzes über die Vermögensverwaltung
in den katholiſchen Kirchengemeinden, nachdem Abg. Lieber
darauf hingewieſen, daß in der Kommiſſion zur Vorberathung
der Vorlage wegen der Stolgebührenentſchädigungen regierungs-
ſeitig eine hierher gehörige Erklärung abgegeben ſei, deren Wort-
n dem Hanſe noch nicht zur Kenntniß habe gebracht werden
önnen.

Die Petition von Eingeſeſſenen der katboliſchen
Kirchen gemeinde zu Buer in Weſtfalen betr. den Maß-
ſtab für die Umlegung der Kirchenſtenern wird der Regierung
zur Erwägung überwiefen.

Ueber die Petitiön von Kra s in Stralſund, welcher
beantragt, auf geſetzlichem Wege feſtzuſetzen, daß die Fiſcherei
in der Tiefe der Oſtſee nach wie vor allen Fiſchern und
Fiſcherei treibenden Bewohnern der Küſte ohne Pacht-
zahlung und Entgelt zuſtehe, ſoll nach dem Antrage der
Agrarkommiſſion, Namens deren Abg. Brandenburg münd-
lichen Bericht erſtattet, zur Tagesordnung übergegangen werden.
Auf Antrag des Abg. Rickert, dem ſich Graf Behr an-
ſchließt, wird die Petition an die Agrarkommiſſion zur ſchrift-
lichen Berichterſtattung zurückverwieſen.

Die Petition des Strafanſtaltslehrers Aulbert
in Bingen wegen anderweitiger Regelung des Gehalts, Pen-
ſions- und Rangverhältniſſe der Strafanſtaltslehrer wird, ſoweit
ſie die Aufbeſſerung der Einkommensverhältniſſe und die Ein
führung einer Gehaltsſcala für die Strafanſtaltslehrer betzifft,
der Regierung bei den bereits hierüber ſchwebenden Verhand-
lungen zur weiteren Berückſichtigung, inſofern ſie ihre Gleich-
ſtellung im Raug mit den Sekretären und den Jnſpectoren be
trifft, zur Erwägung, und ſoweit ſie die Anxechnung der vor
dem Eintritt in den Strafanſtaltsdienſt zurückgelegten Dienſt-
jahre betrifft, der Regierung als Material für eine demnächſtige
allgemeinere geſetzliche Regelung überwieſen.

Die Petitionen verſchiedener Lehrer und Lehrerinnen
wegen Regelung der Verhältniſſe der Lehrer und Lehrerinnen
an Mittelſchulen und höheren Mädchenſchulen wird auf Antrag
der Rechtskommiſſion als Material für die baldigſt herbei
zuſührende geſetzliche Regelung der Gehalts-, Penſions und
Reliktenverſorgungsverhältniſſe der Lehrer und Lehrerinnen
an Mittelſchulen und höheren Mädchenſchulen überwieſen.

Die Petition des Bürgermeiſter s und von Ein-
wohnern der Gemeinde Rhein-Schwalbach, welche bitten,
daß ein auf ihrem Bann liegendes Domänengut der Gemeinde
abgetreten werde gegen einen der Gemeinde gehörigen Wald und
unter Ausgleichung des Werthnunterſchieds durch Geldzahlung
ſoll nach dem Antrage der Agrarkommiſſion der Regierung zur
Erwägung überwieſen werden.

Das Haus beſchließt demgemäß.
Das Presbyterinum der evangeliſchen Gemeinde

zu München-Gladbach beantragt: Das Abgeordneten-
haus wolle dahin wirken, daß der evangeliſchen Kirche zu
M.-Gladbach unter Aufhebung der entgegenſtehenden Ent-
ſcheidungen des Kultusminiſteriums und des Miniſteriums des
W die Erlaubniß zur Erweiterung ihres Friedhofes ertheilt
werde.

Die Kommiſſion empfiehlt Ueberweiſung zur Erwägung,
Abg Graf- Elberfeld kann dem Argument der Petenten

nicht beiſtimmen, daß ein gemeinſamer Begräbnißplatz eine
Quelle unabläſſiger Reibungen ſein würde. Ein Kirchhof für
beide Konfeſſionen ſei gerade ein verſöhnendes Moment. Die
in der Angelegenheit von den Petenten in den letzten Tagen
nochmals eingereichte Vorſtellung laſſe denn auch dieſe Rückſicht
ſallen. Die neue Petition enthalte auch, das novum, daß die
ſämmtlichen Stadtverordneten bis auf vier ſich der Petition au-
geſchloſſen haben. Unter dieſen Umſtänden ſchließt Redner ſich
heute dem Kommiſſionsantrage, an.

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. Mies (C.) und
des Regierungskommiſſars Geh.-Rath Nöll wird der Kom-
miſſionsantrag genehmigt. S

Nach Erledigung einiger Pelitionen von nur lokalem oder
perſönlichem Jntereſſe wird die Sitzung vertagt.

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. Vorlage wegen des
Bußtages und zweite Leſung des Sekundärbahngeſetzes.

Die Geburtstagsfeier unſeres
Kronprinzen.

Es ſollte ein Tag von großer Feierlichkeit werden, darum
waren um Jhre Majeſtäten in Potsdam verſammelt: Prin
Heinrich, Prinz Albrecht, Regent von Braunſchweig, mit ſeiner
3 Söhnen den Prinzen Friedrich Heinrich, Joachim Albrech
und Friedrich Wilhelm. Es waren befohlen die oberſten Hof
chargen, die Generalität, ſpeziell die direkten Vorgeſetzten des 1
Garde- Regiments zu Fuß, die General- Adjutanten, der Präſ.
dent und der Vicepräſident des Staatsminiſterinms Graf zu
Eulenburg und von Vötticher, ſämmtliche preußiſche Staats
miniſter, der Ober- Präſident der Provinz Brandenburg. Das
1. Garde- Regiment zu Fuß im Parade-Anzug mit übergezogenen
Mänteln, mit Gepäck und in den Blechmützen, ſtand im offenen
Earré, nach der Schloßecke zu, in deren Zimmer bei derartigen
militäriſchen Gelegenheiten Jhre Majeſtät die Kaiſerin mit den
Prinzeſſinnen ſich aufzuhalten pflegt. Kurz nach 12 Uhr er-
ſchien der Kaiſer in der Uniform des Erſten Garde- Regiments
zu Fuß mit übergezogenem dunkelgrauen Paletot. An ſeiner
Seite ging der Kronprinz in der Uniform des Regiments mit
übergezogenem Paletot, mit Gepäck, der Blechmütze und hohen
Stiefeln. Um den Hals trug er die Jnſignien des Hausordens
von Hohenzollern mit der Kette. Die Dekoration hatte mit
denen des hohen Ordens vom Schwarzen Adler und des Rothen
AdlerOrdens auf ſeinem Geburtstagstiſch gelegen. Jin Gefolgedes Kaiſers waren fämmtliche genannte preußiſche Vrinzen und

der Großherzog von Heſſen. Jn die Mitte des Carrés mit dem
Kronprinzen getreten, erhob der Kaiſer an den Kommandeur
des Regimentes, Oberſt von Natzmer, ſeine Stimme, die weir
und vernehmbar über den Platz hallte. Die Rede begann mit
dem Hinweis auf die Bedeutung dieſes Tages, wo der Kron-
prinz ſein zehntes Lebensjahr erſüllt habe und nach alter Tra-
dition des preußiſchen Hauſes den ſchwarzen Adler-Orden er-
balte und als Offizier in die Armee eintrete. Sei der Kron-
prinz auch noch nicht in dem Alter, den militäriſchen Dienſt
ihun zu können, ſo ſei es doch von hoher Bedeutung, daß aus
dem Regimente jene Geſetze der Disciplin und des Gehorſams
ihm bekannt werden, die von jeher das Fundament der Armee
geweſen. Mit Wehmuth und Dankbarkeit, fuhr der Kaiſer fort,
gedenke er des Tages, wo er an derſelben Stelle unter ſeinem
Großvater und Vater der Armee übergeben worden ſei. Mit
einem Hoch auf den Kronprinzen ſchloß die Rede des Kaiſers
die von dem Kommandenr Oberſt von Natzmer mit einem kräf-
tigen Dankeswort für die dem Regimente wiederholt erwieſene
Gnade beantwortet wurde. Mit einem Hoch auf den Kaiſer
ſchloß der Obexrſt. Darauf erfolgte durch den Kaiſer ſymboliſch
die förmliche Uebergabe des Kronprinzen an den Kommandeur
und das Regiment. Mit kräftigem Schritte trat der Kronprinz
mit gezogenem Säbel an den Führer der Leibkompagnie, Haupt-
mann v. Plüskow, ſalutirte und trat damit bei der Leibkompag-
nie ein und nach ihm ſeine Vetiern, die Söhne des Prinzer
Albrecht, deren jüngſter nur um zwei Jahre älter iſt
Da Alles zum Vorbeimarſch bereit war, trat der Kaiſer in die
Mitte des Carrés, befehlend, daß man jetzt auf ſein Kommando
höre. Der Kaiſer kommandirte Parademarſch in Zügen und
ſetzte ſich an die Spitze des Regiments und führte dieſes der
Kaiſerlichen Gemahlin vor. Der Kronprinz kam als ſchließender
Offizier des erſten Zuges vorbei. Es war für ihn nicht leicht
mit den Rieſenſchritten der Grenadiere gleichen Schritt zu halten.
Es ging bei ihm eine Zeit im Lauſſchritt, dann mit ein paar
Sprüngen aber den Takt hat er immer gehalten. Wie ſtolz
ſein Auge nach dem Fenſter zu ſeiner Kaiſerlichen Mutter, der
er mit dem Säbel ſalutirte und zu den jüngeren Brüdern, der
Prinzen Fritz und Adalbert hinaufging! Beim zweiten Parade
marſch, den der Kaiſer in Kompagniefront machen ließ. ging es
ebenſo gut. Nach dem Vorbeimarſch ließ der Kaiſer ſämmtliche
Offiziere des Erſten Garde- Regiments und der Garniſon um
ſich verſammeln und ſtellte ihnen den Kronprinzen vor, welchen
Akt der oberſte Kriegsherr wieder durch eine Anſprache im
Sinne der erſten begleitete. Der Kronprinz ging dann im Kreis
der Offiziere des erſten Garde- Regiments umher und reichte

einem jeden die Hand. Das war der feierliche Akt des Tages
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im Luſtgarken. Jhm folgte eine Bewirthung im Wearmorſaale]
des Schloſſes, wo die Tafel zu 113 Gedecken in reichem Silber
und Blumenſchmucke praugte. Es war das erſte Mal, daß der

ronprinz an einer Hoftafel offiziell Theil nahm und dieſes
erſte Mal, wurde auch ſein offizieller Rang markirt als Kron-
Prinz des Deutſchen Reiches und von Prenußen, als erſter Prinz
des Königlichen Hauſes, vor allen anderen Prinzen, unbeſchadet
deren Alters.

Zum Miniſterwechſel in Jtalien
über den wir in dieſer Morgenausgabe auch ſchon
an leitender Stelle des Weiteren das Wort ergriffen haben,
liegen auch noch folgende Drahtberichte vor:

Rom 6. Mai. Die Berufung des früheren Finanzminiſters
Giolitti und des Senators Saracco in das Kabinet iſt wahr
ſcheinlich. Wie es ferner heißt, wird der frühere Generaldirektor
der Zölle, jetziger Staatsrath Elleng, das Finanzportefeuille
übernehmen. Die Löſung der Kriſis iſt keinesfalls leicht. Die
Blätter auyerkennen, daß das geſtürzte Kabinet die Finanzlage
bedeutend gebeſſert, daß Rudini die auswärtige Politik mit
Würde und großem Takte zu leiten und Jtalien die Sympathien
Europas und der ganzen gebildeten Welt zu erhalten gewußt

abe.
Rom, 6. Mai. Die Miniſterkriſis wird vorausſichtlich

Iange andauern und ſchwierig zu löſen ſein. Die Blätter erörtern
heute die Möglichkeit einer Kompingation Saracca-Giolitti, ſowie
eines Kabinetts Farini. Von den Freunden Rudinis wird ver-
Jichert, Letzterer werde die Bildung eines Kabinets nicht wieder
übernehmen. Einige Blätter ſagen, jedes nene Kabinet werde
allgemeine Wahlen ausſchreiben müſſen.

Rom, 6. Mai. Jn der Kammer zeigte der Miniſter-
präſident den Rücktritt des Cabinets an: der König habe ſich
Beſchlußfaſſung vorbehalten. Die Miniſter würden die Ge
ſchäfte inzwiſchen weiterführen. Die Kammer wurde
auf unbeſtimmte Zeit vertagt.Rom 6. Mai, Der König empfing Vormittags Rudini,
Giolitti, Grimaldi und Saracco. Er erklärte allen einpfangenen
Perſönlichkeiten gegenüber, daß jedenfalls eine Aenderung der
auswärtigen Politik Jtaliens nicht eintreten dürfe. Alle
Parlamentarier rathen zur Auflöſung derKommer und der vorläufigen Berufung eines
Geſchäftsminiſteriums.

Aus Nah und Fern
Emin Paſcha Dem „Tageblatt“ wird aus

Zanzibar gemeldet: Unverbürgten Arabermeld-
ungen zufolge ſoll Emin Paſcha geſtorben ſein.

Das Brautpaar Bismarck-Hovos erhielt von
dem Fürſten Bismarck ein herzlich gefaßtes Telegramm, in
welchem er dem Brautpaare ſeinen väterlichen Segen er-
theilt und die Hoffnung ausdrückt, ſeine Schwiegertochter
bald kennen zu lernen.

Der flüchtige Kaſſirer Jäger ſoll ſich in Mar
ſeille auf einem franzöſiſchen Dampfer nach Colombo (Cey
lon) unter falſchem Namen eingeſchifft haben. Der dortige
deutſche Konſul hat den Auftrag erhalten, denſelben event.
zu verhaften.

Zur Schloßlotterie. Die „Kreuzztg.“ druckt ein
Schreiben des Oberverwaltungsgerichtsraths Kunze an den
Abg. Alexander Meyer ab, indem er ſich gegen die Ver
dächtigung verwahrt, daß er irgend einen materiellen Vor-
theil ans der Schloßlotterie gezogen habe oder habe ziehen
wollen. Jn dem Schreiben macht Herr Kunze die Mit-
theilung daß er im Auftrage des Kaiſers mit der Stadt
wegen Anlegung der Schloßterraſſen in Verhandlung ſtehe.

Mord. Man ſchreibt aus Peſt (4. Mai): Bei helllichtem
Tage wurde beute hier ein Mord verübt. Der Sackträger
Karl Neumann griff den Fiſcher Ludwig Buchmüller nachdem
ſich Beide aus einem Wirthsbauſe entfernt hatten, in der Nähe
der Victoria Mühle wegen einer angeblichen Schuld von fünf
Gulden an. Neumann warf Buchmüller zu Boden der Letztere
wehrte ſich mit dem Meſſer, wurde aber von Neumann nach
perzweifeltem Kampfe in buchſtäblichem Sinne des Wortes mit
Fußtritten getödtet. Neumann der an mehreren Stellen ver-
wundet war, wurde ins Spital befördert er konnte, da er ſich
in bewußtloſem Zuſtande befand, vom Unterſuchungsrichter nicht
vernommen werden.
Zur Ermittelung des Luftdrucks in der Nähe
der Mündung von Geſchützen außerhalb der Schuß
nie auf lebende Weſen ſind der „Weſerztg.“ zufolge während
der letzten Probefahrt des Panzerfahrzeuges „Beowulf“ Ver-
ſuche gemacht worden. Es wurden zu dieſem Zwecke Kaninchen
mitgeſührt, welche frei auf Deck unter den Geſchützrohren um-
herliefen. Beim Abfeuern eines Schuſſes brachen die Thiere
ſofort todt zuſammen. Um auch die Wirkung des gewaltigen
Luftdrucks auf den menſchlichen Körper feſtzuſtellen wurden
Strohpuppen in der Nähe der Mündungen aufgeſtellt, welche
nach jedem Schuſſe zerriſſen. Die Geſchütze ſind langkalibrige

emRingkanonen mit einer Durchſchlagskraft von über 40 em
onzer.

Der Faudenſee.

S das muldenförmige Terrain in etwa dreißigjährigen Zwi-
chenräumen in einen großen, weiten Sce, im Volksmunde
„Faudenſee“ genannt. Gegenwärtig, iſt nun dieſe eben ſoſjeltſame, wie intereſſante Erſcheinung, für welche man eine

wiſſenſchaftliche Erklärung noch nicht hat finden können, wiederum
eingetreten und lenkt die Auf erkſamkeit weiteſter Kreiſe auf ſich.
Die nunmehr im See ſtehenden, ſchön gewachſenen Kiefern ſind
natürlich dem Untergange geweiht.

Eine eigenartige Volksgedenkfeier wird
Sonntag, 8. Mai. unter freiem Himmel auf dem Hopfen
markte in Hamburg vor der prächtigen Nikolaikirche, dem
Stolz der Hamburger, abgehalten werden, ein Gedenktag, wel-
cher den Charakter eines öffentlichen Dankfeſtes an die 50 jährige
Wiederkehr des Tages ſein ſoll, an welchem im Jahre 1842
der große Hamburger Brand ſein Ende erreicht hatte,
nachdem das furchtbare Element mehr als 1200 Häuſer in 70
Straßen zerſtört hatte und Zuſtände in der erſten deutſchen Hau-
delsſtadt eingetreten waren, welche an völligen Anarchismus
erinnern. Die Feſtrede wird der ehemalige Hauptmann des
Hamburgiſchen Bürger-Militärs, Maurermeiſter Franz Appel,
Halten, der als 9 jähriger Knabe den furchtbaren Brand ſelbſt
mit erlebte. Eingeleitet wird die Feier durch Glockengeläute von
bllen Kirchen und Choral-Muſik; ein allgemeiner Ehorgeſang
aeſchließt dieſelbe.

Die Geſpvenſterfurcht, die vor Jahresfriſt in verſchiede-
nen Berliner Schulen ſo unliebſame Scenen herbeigeführt hat,
graſſirt nun auch in Breslau. Die „Schleſ. Ztg. berichtet:
Unter den das alte Schulgebäude auf der Roſenſlraße befuchen-
den Kindern hatte ſich am 3. d. M. das Gerücht verbreitet, daß
ſich eine alte, verhexte Gräfin unter dem Namen „die rothe
Fran“ im Schulgebände aufhalte und mit Dolchen bewaffnet den
Kindern nachſtelle, um ſie zu tödten. Eine unbeſchreibliche Angſt
bemächtigte ſich der Kinder. Als bei Beginn des Nachmittags
unterrichts keines der Kinder das Schulgebäude betreten wollte,
mußten die Lehrer mit Gewalt die Kinder zum Eintritt in die
Klaſſenzimmer bewegen. Trotz gütlichen Zuredens konnten
Fich die aufgeregten Gemüther nicht beruhigen. Am Schluß des
Nachmittagsnnterrichtes wollten die Kinder die Klaſſenzimmer
micht verlaſſen. Durch energiſches Einſchreiten der geſammten
Lehrerſchaft gelang es, die Kinder zu entfernen, die ſich vor dem
Schulhauſe auf der Straße anſammelten und dann johlend und
ſchreiend die rothgekleidete Hexe erwarteten. Der Andrang
Ivurde, da guch erwachſene Perſonen ſich zugeſellten, mit der
geh ſo groß, daß der Verkehr völlig ins Stocken kam. Ein

olizeikommiſſar erſchien mit vier Schutzlenten, aber die Be

mer ab.

amten waren nicht im Stande, die Ruhe herzuſtellen. Kein
Zureden der Lehrer und der Beamten half. Erſt als letztere
in Schulgebäude in der Annahme, daß ſich jemand darin ver-
ſteckt halten könnte, eine Hausſuchung vorgenommen hatten,

jedoch etwas Verdächtiges zu finden, bernhigten ſich die
einen.

Allerlei beſbundere Ereigniſſe. Der von Aren-
dal nach Liverpool beſtimmte Segler „Votal“ ſank bei Leman
Oivers; die Maunſchaſt iſt gerektet, Schiff und Ladung ſind
aber total verloren, Jn Schwarzenbach, in Bayern
brannte der größte Theil der bekannten Porzellaufabrik Kum-Be der Abtragung des Königsthores
in Nüruberg ſtürzten am 6. d. M. zwei Arbeiter in den
tiefen Stadtgraben, der eine war ſofort todt, der andere trug
ſchwere Verletzungen davon.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Geſtern, als am 10. Geburtstage des Kron-

prinz en, haben in Berlin zahlreiche Häuſer Flaggenſchmuck
angelegt. Das königliche Schloß zeigte die an Feſttagen übliche
Zuſammenſtellung der brandenburgiſchen Fahne mit der
purpuruen Königsflagge, und der gelben Reichsſtandarte. Auf
dem „Kronprinzen-Palais“ wehte die Fahne der Kaiſerin Fried-
rich und auf dem benachbarten Prinzeſſinnen-Palais die preußiſche
Nationalflagge. Auch der älteſte Hohenzollernſitz in Berlin,
d r Kl(oſterſtraße 76, war mit der Hohenzollernfahne ge-
ſchmückt.

Bei der Grundſtein legung für die beiden Kirchen in
der Markus Gemeinde wird bei der für die Samariter-Kirche
(Straße 63, zwiſchen Frankfurter Allee 35 und 36) Prinz Fried-
rich Leopold den Kaiſer und König vertreten während
Se. Majeſtät der Grundſteinlegung für die Auferſtehungs-Kirche
(Friedensſtraße 84) perſönlich beiwohnen wird.

Der „General der Heilsarmee“ Booth trifft am Sonn
38 (28. Mai) in Berlin ein und wird drei Tage dort

eiben.
Freitag Morgen hat es wiederholt geſchneit, was

weniger der Jahreszeit als der augenblicklich herrſchenden kalten
Witterung angemeſſen erſcheint.

Anſcheinend in Folge ſchwerer Mißhand-lung iſt am Mittwoch Vormittag die neun Jahre alte Schü-
lerin Alma Eigbrecht im Hauſe Planufer 5 verſtorben Der
Drechsler Eigbrecht, der zweimal verheirathet war und im Früh-
jahr vorigen Jahres ſeine zweite Frau durch den Tod verloren
hat, nahm zur Wirthſchaftsführung ſeine Schweſter zu ſich,
welche, nach Ausſage der Hausbewohner,, den Kindern eine
geradezu unmenſchliche Behandlung angedeihen ließ. Am 9. v.
M., dem Tage vor Palmſonntag, gab Alma dem beim Haus-
wirth angeſtellten Hausdiener Karl Lingner auf deſſen Ver-
langen den Schlüſſel, zum Trockenboden. Als die Tante dies
erfihr, ſchlug ſie in Gegenwart Lingners mit der geballten
Fauſt auf das Kind ein ünd traf es wiederbolt dexart auf den
Kopf, daß Alma ſich nur taumelnd fortbewegen konnte. Sie
wurde alsbald bettlägerig krank und verſtarb vorgeſtern. Der
an die Leiche gerufene Dr. Müller, Belle-Alliance-Platz 12,
konnte naturgemäß die Todesurſache nicht feſtſtellen. Die Leiche
wurde polizeilich beſchlagnahmt und zwecks gerichtsärztlicher Oeff
nung geſtern Mittag dem Schaubauſe zugeführt.

Anarchiſten und Dynamitiſten.

Paris, 6. Mai. Sämmtliche vor dem 1. Mai verhaftete
Anarchiſten ſind heute freigelaſſen worden. Die Behauptung,
daß die Polizei eine große Verſchwörung entdeckt habe, wird
als erfunden bezeichnet. Die Unterſuchung bezüglich des Very
Attentates iſt bisher ohne jedes Reſultat geblieben.

Paris, 6. Mai. Der bei der Exploſion im Reſtaurant
am Boulevard Magenta ſchwerverletzte Hamond iſt geſtorben.
Der Zuſtand Verys iſt noch immer lebensgefährlich.

Paris, 6. Mai. Heute Nachmittag ſchoß ein Jndividunm
in Arbeiterblouſe Namens Gaudinat auf den am Eingang
ſtehenden Pförtner des Juſtizminiſteriums zwei Revolverſchüſſe
ab. Der Pförtner wurde leicht verwundet. Gaudinat wurde
ſoſort verhaftet; er erklärte, daßzer bei einem Prozeß ungerecht
behandelt worden ſei und die öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſich
lenken wollte.

Die Villa des AlcaldenMadrid, 5. Mai. vonAguilas iſt heute in die Luft geſprengt worden. Der
Alcalde hatte ſchon in voriger Woche Drobbriefe erhalten, in
welchen ihm angezeigt wurde, daß man ſein Haus zerſtören
würde, falls er nicht die ſtädtiſche Konſumſteuer herabſetze.

Brüſſel, 6. Mai. Die bisher aufgefundenen angeblichen
Dynamit-Bomben haben ſich bei der Unterſuchung als durchaus
unſchädlich erwieſen. Jn einer Kohlengrube bei Dour iſt
eine Kiſte Dynamit geſtohlen worden.

Brüſſel, 6. Mai. Der Hauptanſtifter der Lütticher
Attentate iſt der ehemalige Jnfanterie-Lieutenant Moineau,
welcher ſeiner Zeit bei den Arbeiter-Unruhen 1886 ſich weigerte,
gegen die Ruheſtörer einzuſchreiten. Sein Mitſchuldiger Lacroix
war ein bekannter ſozigliſtiſcher Meetings-Redner. Die Polizei
ganz Belgiens überwacht insgeſammt 200 Anarchiſten.

Brüſſel, 6. Mai. Zwei neue Dynamit-Explo-
ſior en fanden in der Umgegend von Lükttich ſtatt; die erſte
um elf Uhr geſtern Abend gegen das Schloß des Herrn
Pasques, Bürgermeiſters von Alle ur, die zweite in
Herſtal, einem Vorort Lüttichs, auf einem öffentlichen Platz.
Beide ſcheinen nur zur Einſchüchterung gedient zu haben.

Lüttich, 6. Mai. Jn der vergangenen Nacht wurde ein
Aunarchiſt, Namens Ehx, angeblich ein Deutſcher, verhaftet. Nach
Meldungen aus Alleur wurden in der vergangenen Nacht an
einein Fenſter der Wohnung des Bürgermeiſters zwei Patronen
aufgefunden, von denen die eine explodirte. Mehrere Fenſter-
ſcheiben gingen in Trümmer.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalngchrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet
e Aus dem Saalkreiſe, 6. Mai. (Von Feld und

Flur.) Heute gab es in hieſiger Gegend etwas Schnee,
womit der „Wonaemonat“ in ſeiner erſten Woche ſich einzu
führen ſcheint, um auf die baldige Ankunft der „geſtrengen
Herren“ Paukratins und Servatius vorzubereiten. Die Morgenu-
temperatur betrug nur einige Grade über dem Nullpunkte.
Hoffentlich wird's doch bald beſſer werden! Betreffs der
Niederjagd ſcheinen die Ausſichten für die „Söhne Nimrods“
nicht übel zu ſtehen, da es viele junge, Häschen giebt, und
die Rebhühner bereits mit ihrem „Gelege“ beginnen. Glück-
licherweiſe ſind diesmal die Saatfelder in ihrer Entwicklung weiter
vorgeſchritten als die Kleefelder, ſo daß die Hühner ihr Heim
in den Getreidefeldern aufſchlagen, wo ſie bis zur Ernte faſt gar
nicht geſtört werden, während dies bei den Gelegen in den KNlee-
feldern umgekehrt der Fall, infolge deſſen oft viele Bruten ver
nichtet werden. Hamſter giebt's in hieſiger Gegend wiederum
in erſtaunlicher Menge, weshalb der gefräßigen Brut eifrig nach-
geſtellt wird. Die vor Monaten bedeutend ſtarke Anzahl der
vorhandenen Feldmänſe hat erfreulicher Weiſe ſehr abgenommen,
ſo daß von dieſer Seite wobl nicht viel zu befürchten ſteht.

Merſeburg, 6. Mai. (Vorſchuß-Verein.Baz ar.) Der Rechnungsabſchluß des hieſigen Vorſchuß-Vereins,
E. G., mit unbeſchränkter Haftpflicht. pro Monat April 1892 be
ziffert ſich in Einnahme auf 437 188 9 in Ausgabe auf
412834 13 43, mithin im Beſtand auf 24353 96
Morgen und am darauffolgenden Sonntage wird der hieſige
Vaterländiſche Frauen Verein in hergebrachter
Weiſe zum Beſten ſeiner Vereinskaſſe im ReſſourcenLokale hier-
ſelbſt einen Verkaufs-Bazar abhalten, wozu Gaben an
Geld und Verkaufsgegenſtänden in großer Anzahl eingegangen
ſind. Der Ertrag des Bazars iſt ſchon ſeit einer Reihe von
Jahren die Haupteinnahme des Vereins.

W Merſeburg 6. April. Verluſt eines Anges.)
Der in der Lederfabrik von G. Mylius bier beſchäftigte Ar
beiter Linke erlitt kürzlich beim Ledermengen eine ſchwere
Verletzung des linken Auges dadurch, daß er ſich mit einer ab
gleitenden Ahle in das letztere ſtieß. Jn der königlichen Augen
klinik zu Halle, wohin ſich der Verletzte begab, hat jetzt das
ſchwer beſchödigte Auge entfernt werden müſſen.

Lützen, 5. Mai. (Erinnerungsfeier.) Jm Laufe
dieſes Jahres werden es gerade 350 Jahre, ſeit in unſerer Stadt

die Reformation eingeführt wurde, nämlich im Jahre 1542
Ebenſo wurde in demſelben Jahre auch eine benachbarte Ge
meinde, Niederclobicau, dem lutheriſchen Werke zugethan,
trotz der damaligen Strenge des Mexſeburger Biſchofs Sigis
mund von Lindenau, der dem katholiſchen Bündniſſe gegen die
ſchmalkaldiſchen Bundesgenoſſen beitrat und der von Kaiſer
Karl V. die Rechte und den Rang eines unmittelbaren Reichs

fürſten erhielt. tO Deſſan, 6. Mai. (Bauthätigkeit.) Der Bericht
über die Verwaltung der Gemeindeangelegenbheiten der Stadt
Deſſan für das Geſchäftsjahr 1890/91 iſt erſtattet. Hiernach
umfaßt der Gemeindebezirk am Schluſſe des Berichtsjahres eine
Fläche von 2316 Hektar. Die Bauthätigkeit war im Berichts-
jahr rege und entſprach dem bedeutenden Fremdenzuzuge. Die
Baukommiſſion hielt 50 Sitzungen ab, in denen im Ganzen 517
Banſachen behandelt wurden und zwar 282 Baupolizeiſachen
und 235 Straßenbau, Gas-, Waſſerleitungs- und Canaliſations-
ſachen. Von der Polizeiverwaltung ſind 292 Bauerlaubniß-

T genehmigt worden. Davon betrafen Wohnhausnenbauten
7 und An und Umbauten 195.

Nirxditz, 6. Mai. (Ueber das von hier ſchon kurz
gemeldete traurige Vorkommniß) kann der „Zeitzer An-
zeiger“ noch folgende Angaben machen: Jn der Familie Scharre,
in welcher auch die Tochter, Frau Krauſe, mit Kindern ſich
aufhält, waren am Freitag Klöße mit Peterſilienbrühe
gekocht worden. Sofort nach genoſſener Mahlzeit und theilweiſe
während dexſelben ſtellten ſich bei den Theilnehmern des Mittag-
eſſens (an Zahl 6 Perſonen) Erbrechen und Diarrhöe ein. Die
72 Jahre alte Frau Scharre erlag den heftigen Aufällen am
Sonnabend und ſpäter ſtarb auch ein drei Jahre altes Kind der
Frau Krauſe. Die übrigen erkrankten Perſonen (der alte Scharre
und Frau Krauſe mit zwei Kindern) befinden ſich wieder auf
dem Wege der Veſſerung. Ein ſiebentes Familienglied, das
erſt nach dem Eſſen nach Hauſe kam und das Uebelbefinden der
Angehörigen ſah, hat von der Speiſe nichts zu ſich genommen-
Ohne Zweifel liegt eine Vergiftung vor, aber welcher Art
ſie iſt, konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. Wahr-
ſcheinlich iſt. die Peterſilie mit dem ganz ähnlich ansſehenden,
giftigen Schierling verwechſelt worden.

S Brannſchtweig, 6. Mai. Verhaftung eines Ru-
m änen.) Unter Aufſehen erregenden Umſtänden erfolgte
geſtern in einem der erſten bieſigen Gaſthäuſer die volizeiliche
Verhaftung eines rumäniſchen Hauptcollecteurs F.,
der dort nebſt einer Dame, einer auffallenden Srhönheit, vor
wenigen Tagen abgeſtiegen war. F. hatte in Rumänien die
dort verbotenen rumäniſchen Looſe in, großen Mengen air
Untercollectenre vertrieben und dieſe behaupten nun, daß er
mit Loofen 6. Klaſſe flüchtig geworden ſei, während F. ein
wendet, daß ihm die betreffenden Untercollecteure große
Summen Geldes, 16 000 Francs und darüber, ſchulden. Jn
Braunſchweig iſt weder die Lotterieverwaltung noch irgend ein
Hauptcollecteur geſchädigt; wie die Verhältniſſe in Rumänien
liegen iſt nach Lage der Dinge mindeſtens zweiſelhaft und es
dürfte fraglich ſein, ob das Gericht die Haft beſtätigen wird.

s Vom Unterharz, 6. Mai. (Schneefälle.) Die Hoff
nung, die man hier auf den Wonnemonagt ſetzte, iſt zu Schnee
geworden. Mit Eis und Schnee bat ſich der Monat eingeführt
und eben ſo ſetzt er ſein Regiment fort. Seit dem 1. Mai iſt
faſt noch kein Tag vergangen, an dem es nicht geſchneit hat.
Heute früh, herrſchte wieder tüchtiges Schneetreiben, welches
längere Zeit anhielt und Wald und Feld mit einer neuen Schnee-
decke überzog. Die Frühjahrsbeſtellungen leiden unter der Un
gunſt des Wetters ganz bedeutend.

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen.
Berlin, 6. Mai. Heute fand in der Reichsbank

unter Vorſitz des Präſidenten Dr. Koch eine Sitzung des Cen
tralausſchuſſes ſtatt, in welcher nach Erledigung der laufender
Angelegenheiten die Abſchlagszahlung auf die Auntheilſcheine der
Reichsbank mit 19. pro Semeſter beſchloſſen wurde. Schließ-
lich wurde den Obligationen der Stadt Königsberg die Beleih-
ungsbewilligung der Reichshank ausgeſprochen. r

Bei der Reichsbank ſoll nach der „Nak.Ztg.“ bis
zum 5. d. Mts. bereits wieder eine Ueberdeckung des Note
laufs durch Bagarvorräthe um 3 800000 eingetreten ſein.

Vorſchußverein zu Merſeburg, E. G. w. t u.
H. Nach dem Rechnungsabſchluſſe per Ende April 1899 Detrug
die Einnahme 437 188.09 die Ausgabe 412 834.13 mithin
der Beſtand 2435396 gegen 22 035,84 Ende März d. J-
Gegebene Vorſchüſſe wurden insgeſammt 330 645,49 zurückge-
zahlt und ſolche gegeben 322 729,91 Aufgenommene Anlehen
waren es 38727,09 zurückgezahlte desgleichen 54 810,89

Dresden. 6. Mai. Die Dresdener Bauk über-
nahm 1020 000 Aproc. Prioritäten der Tramways-Compant
of germany, die hauptſächlich zum Ausbau der Hannoverſchei
Linien beſtimmt ſind.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen
Berlin, 7. Mai. (Fernſprechnachricht der Hall. Ztg.)

Zwei Kaufleute in Firma Viktor Vagelſtröm, Exportge-
ſchäft in Trikotwaaren, verübten Selbſtmord. Der ältere
Bruder iſt todt, während der jüngere noch lebt. Die
Gründe dazu ſind noch unaufgeklärt.

Thorn. Die „Thorner Ztg.“ meldet: Preußiſche
Landleute in Stanislawowo, hart an der ruſſiſchen Grenze,
beobachteten vorgeſtern, wie ein ruſſiſcher Grenzſoldat einen
Mann, der von Preußen aus die Grenze überſchritt, nieder-
ſtach und tödtete. Auf einen Signalſchuß kam ein anderer
Grenzſoldat herbei. Beide ſchleppten die Leiche in Wald-
dickicht. Es wird angenommen, daß der Getödtete ein preußi-
ſcher Unterthan iſt.

Wien, 6. Mai. Die Obmänner der ſtreikenden
Kutſcher überreichten heute der Polizei den Beſchluß, den
Streik um Mitternacht beginnen zu laſſen. Der Polizei
beamte erklärte, daß er ſich auf keine weiteren Ver-
handlungen einlaſſen werde.

Lüttich, 6. Mai. Die Lütticher Arbeiter- Vereinigung
macht bekannt, daß am nächſten Sonntag eine Kundge-
bung bei Gelegenheit der Prozeſſion nach der Kathedrale
ſtattfinden werde, und fordert ihre Geſinnungsgenoſſen auf,
ſich in Lüttich am Sonntag zur Zeit des Auszuges der
Prozeſſion zu verſammeln, um dieſelbe in einer beſonderen
Gruppe zu begleiten.

Petersburg, 6. Mai. Die Aufhebung der Ha
fer- und Maisausfuhrverbote dürfte als Symp-
tom für die allmälige Aufhebung aller Aus-
fuhrverbote anzuſehen ſein. Die Freigabe der
Weizenausfuhr iſt etwa zum 15. Mai a. St. zu erwarten,
während die Roggenausfuhr wahrſcheinlich zum 1. Juli a. St.
freigegeben werden wird, wenn ſich die Ernteausſichten
nicht verſchlechtern. Die Birſchewyja Wiedomoſti hören,
die Aufhebung des Ausfuhrverbots der Hafer und Mais-
Vorräthe aus Libau, Riga und Reval werde aus rein for-
mellen Gründen wahrſcheinlich erſt Ende nächſter Woche
amtlich veröffentlicht werden.

New-York, 6. Mai. Die großen Schlachthäuſer votr
Schwarzſchild und Sulzberger ſind abgebrannt. Der Schaden
wird auf eine Million Dollars geſchätzt. Man vermuthet
daß Brandſtiftung vorliege.

Börſe der Stadt Halle a. S-
Halle a. S., den 7. Mai 1892.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebübr per 1000 Ko. netto).
Weizen ruhig 198 207 feinſter märkiſcher üher Notiz



n

r

e

Raub weizen 194-200. Rozzen ruhig 198 205. Gerſte Braun
165--180 nominell, Futter 140--165. Hafer ruhig

Mais amerik. Mixed 120-- 125
150. Raps 7

Ko. netto 40--42. Stärke incl.
nhalt per 100 Kilo netto Hall. prima
abfallende Sorten billiger. Maisſtärke

mel. Sack für 100 kg brutto bei geringen Vorräthen 36,50-37,50.
(Preiſe per 1090 Kilo netto.)

Linſen 30-40. Bohnen 17, 19 Lupinen Klec
ſaaten: Mobhu, blau ohne Handel

Futterartikel
kleie II, I
grieskleie 10,50--1

249 154 neuer
Dongaumais 140
Rübſen
Kümmel excl. Sack per 100

aß von 100 Kilo
eizen 42,50--43

Futtermehl 15, Noggen-
Weizenſchaalen 10,50---11,00 Weizen-Jalzkeime, helle 12 00 13,90, Melaſſe. Beſſere

14 28.50 30 Grade) reſp. 80—820 Bri 20 2,5014, Malz 28. 00 zu ehe denen Be. (alte Grade) reſp. 80-82

übſen Sommer

b

12,82 bez., 12,85 Br., 12,82 Gd.
Jul

Tendenz am 6. Mai: Ruhig
Ohne Verdrauchéſteuer.

Tendenz am 6. Mai: Ruhi e
105,000 Ctr.

o

11. Terminpreiſeabzüglich Steuervergütung.A. aehaae 3. Produkt Baſis 88 Procent.

a. ei auf Speicher Magdeburg.
Notizlos

frei an Bord Hymbu

dunkle 11,00-12,00. SortenNAuböl 23, Mark. Solaröl Brix ohne Tone 2 0—20 M9,82530 16,00 Mk. Spiritus p. 10000 v. o behaupt. Kar
alfeſſwiritz mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 62,70 Mark, mit

O Mark Verbrauchsabgabe 42,90 B.

Be rWa gren und Prodnktenberichte. b

preis 792

ez., Durchſchnittepreis Mk. bez.,

Kündi
qualität

Berlin, 6. Mai. Weizen mit Ausſchluß von Ranhweizen pro 1000 Kilogr.
oco feſter, Termine höher und ſchwankend, gekündigt 1050 Tonnen, Kündigungo

t ik. nach Qnualität, Lieſerungsqualität 193 Mk. bez.,
ver aus ländiſcher 3294 Mk. ab Kahn bez., per dieſen Monat 192,5--193 192 Mr.

t per MaiJuni 191,5--192,25- 190,75 Mk.ded er Juni-Juli 195,75—i91,5 di Mk. bez, per Juli Auguſt 187,25— dutt
107,75 186 186,5 Mk. vbez., per September Oktober 185,50-—185 Mk. bez. v

og gen per 1000 Kilogr. loco höher, Termine höher, gekündigt 1000 Tonnen,
r 73 202 Mk. bez., loco 194--203 M

2 Mk., inländ mittel 194,5—— 196,5 Mk. ab Bahn und Kahn bez., per

z5 Mk., loco 191 218

k. wach Qualität bez., Lieferungs Zur
dieſen Dionat 262,25 20 1—-202,5—201,5 Mr. bez. Durchſchnittspreis Mt. dez., Avri
per MaiJuni 191,75--192 191,5 193 191,75
434,6- 183,5--185 183,25 Mk. bez., per Juli- Auguſt 174-174,5 95 175 173

eptember Mk. bez., per September- Oktober 168,5 170

per 1000 Kilogr. loco unrerändert, große und kleine 140- 190 Mk. dez.,
140 156 Mk. na bHafer per 1000 Kilogr.

k. bez., per169 Mit 38 Anzet
Gerſte

Futtergerſte

re 163 168 Mk. bez
63--167 Mk. bez., abge

en
2.
M

reslanuper September O

Stettin, 6. Mai.
MaiJuni. 211,06, per Juni- Juli 210,00. Hoggen ſteigend, loco 183 395, per Mai inirtese e Br., per Sepiember- Dezember 14,— Vr. Anzietend.22,00 ve? W 3; Mai. Weizen hieſiger loco neuer 21.50 fremder loco K die dort 6. Bial (Telegranm.) Ndiſinieies Petroleum Standard w

e eMannheim, 6. Mai. Weizen per Mai 18.85, per Juli 19,15, per November Zielnich n in NewYork 5,40, do. Pipeline Certiſicates
49,15. Roggen er Mai 19,00, per Juli 18,25, per November 17,00. Hafer
per Mal 13,30, per Juli 13,85, per Norember 13,85.

Hamburg, 6. Mai.
Roggen loco f.

neuer 180 185.
en, 6. Mai.

Dis 206.
Loco feſt,

Wi
Gd., 8,59 Pr.
7/84, Br. Hafer per
Herbſt 8,35 G

frem

d,45 Gd., 5,0 Br.
ar

Duni 24,50,
fFeſt, per Ma

Paris, 6. Mai.
24,60, per JuliAuguſt 25,00, per
Mai 18.10, per SeptemberDezemb

Amſterdam, 6. Mai.

Dltover cg
ntwerpen, 6. Mai. Weizen feſt.Gerſie unbe ebt. ben ſeß

Liverpool, 8. Mai.
London, 6. Mai,

London 6. Mai.

Paris, 6. Mai. (Auſangsbericht.) Weizen feſt, per Mai 21,20, per 4er Juli-Auguſt 25,00, per September Dezember 25,10. denen rember Dezember 39.7 bez.
17,90, per September Dezember 16,10.

et feſter, ruhiolge rer Re
h ew-York, 5.fracht 9. Rother Weizen per Mai 921,, per Juni 9.3 per Juli 99 per

Auguſt 928/,,

do.
Spyb. co

Berlin
do.

Weln

a

Kryſrallzucker i. mit Sack.
e

Berliner Börse V, 6. Mai,
Preußiſche und deutſche Fonds,

Dizutſche Reiſe Rnleihe

o.
Sächſi

altlandſch.
nWeſipreußiſche

äan ſ e

Hraunſchw. 20 Thlr. Looſe,

Mk. p. StTöln-Mind. Prämſen-Anl.
Söchſiſche Rente

Ausländiſche Fon
Urgentiniſche Gold An

d eEhilen. Gold Anleihe
Egvptiſche Anleihe gar.

do. do. kleineOriechiſche Anleihe v. 189184
do. conſ. Gold Rente

talieniſche Rente
Oeſſerreich. Silberrente

do zapierrente
do oldrentedo. 1860er Looſe

d Staats AnleiheRuſſ.-Engl. Gold-Rente 1883
do. Goldrente
do. conſ. Anl.
350. St. -Anl. v. 1890 I].Em.

Nicolai-Obligat.
I. Orient-Änl.
n e v. 1864

o.
Bodencred.Pfa

do.v Do.

do.
O.de

do. Cutr.-Bder.
Frwduiſgt SW o. gats/ fu Jdo e in.

Termine ſchwankend, gekündigt 550 Ton-
nen, Kündigungspreis 146,25 Mk. bez., loco 146- 172 Mk. nach Qualität bez., Lie be

rungsqualität 148 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 151162 Mk. bez., Hamburg, 6. Mai
ſchleſiſcher und böhmiſcher mittel bis guter 151-—162, ſeiner 86, per Wigi 65, per September 63,--- per Dezember 62,80.

i Amſterdam, Mai. (Telegramm.) Java- Kaffee good ordinaryNew-York, 6. Mai, (Telegramm.) Kaſſee Rio Rr. 7 low ordinary
per April n n per Mai u u

Künd.-Schein v. 29.4. 141,5 Mk. rerk., per dieſen Monatund per MaiJuni 16,9--146,25 146 Mk. bez per Juni Juli 116,5 146,75
146,25 M. vez., per JuliAuguſt 144 Mk. bez.

Magdeburg, Mai. e i r i e 8 e210 w. (Gebr. Friedeberg.) Weizen fremdländ. 188
audweizen inländ. 202--208 Mk., Weißweizen 188--202 Mk. bez., glatter

ger per 189--202 Mk., Rauhweizen 182 191 Mk., Roggen inländ. 192
k., l. 196--203 Mk., C

k. Hafer 177 r für 100 Mai 2 9Mai. Roggen per Mai 205,00 Mk., per MaiJuni Mk.,ktober 168,00 vt. J

d., 8,97 B

(Schlußbericht.) Weizen feſt, ver Mal 21,20, per Juni
September Dezember 25,10. Roggen ſeſt, per

Weizen auf Termine höher, per Mai 205, per No
Roggen loco geſchäftslos, auf Termine feſt, per Mai 186, per

Roggen ruhig. Haſer ſchwach.

Mais 1 J. höher. Weizen und Miehl ſtetig.
An der Küſte 1 Weizenladungen angeboten
(Anfangsbericht,)

(Schlußbericht.) Weizen feſt, im à

Zucker.
deburger Börſe.
ür greifbare Waore.

A. Mit Verbrauchsſiener.

Interimſ 400
uſol. Fbaat „Anlei

Preuß. Staats n.
do. Sheleege

Prämien Anleihe
er St. Sblig. abgeſt.

o. neuereslauer Stadt Obldu Stadt im et
deburger Stadt

m

Mitel e
adtAUnl. v. 18889

Berline
do
do.

Kur und Neumärtido. nene märkiſche
Landſch. Central

Je do.c do. do.Oſtpreußiſche
Ponmimerſche

o.

Poſenſche, ner de e

e nhinerce enmärkiſche

3 S e

k bez., per Juni-Juli 184,25

Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 196 i imecklenburgiſcher loco neuer 190—215, ruſſiſcher C b

afer feſt, Gerſte preisWelzen per Frühj. 9,34 Gd., 9,37 Br., per Herbſt 8,56 Spiritus
Roggen per Frühj. 9,38 Od., 9,49 Br., per Herbſt 7,81 Od.,

per Frühj. 5,92 Gd., 5,95 Br., per Herbſt 5,93 Gd., 5,96 Br.
Peſt, Mai. Weizen loco ſteigend, per MaiJuni 8,92, GOd., 8,94, Br., per

r. Hafer ver MaiJuni 5,67 Gd., 5,60 Br., per Herbſt
dieſen

jember

April

Zf.
Ung. Eiſ.Geld-Anl. 1889 1000 4i 162,4089

do. GoldRente 4 99,10BSerbiſche Rente v. 1884 5 80,005 O
do. do. v. 885 b 80,25 O

Privritäts-Actien.

Dividende 890

i c St.Pr.ainz-Ludwigéhafenar epburg lawka 60, 90 b
o. o.Niederſchleſ.-Märk. gar. 101,093

Oeſterreich. Nordweſtbahn t
do. B. (Elbethal) 51

Oeſterreichiſche Staatsbahn
üdbahnOſpreuhiſche Eitt

preußiſche Südbahn

uſſ. Staatöbahn gar.
do. Südweſibahn gar. 5,937

r.

Braunſchw. Landeseiſenbahn 4
BreslauWarſchauer Bahn 5
Deutſch Nordiſcher Lloyd 4

lberſtadt-Blankenburg 4
übeck-Büchen (gar 4Magdeb.Halberſt. (Wittenb.) 3

Mainz Ludw. 68 69 (gar.) 4
do. von 1874 4do. 75, 76 u. 78 conv. 4
do. von 1881 4Megient F Bah vecklenb. Fr.-Franz- BahnOberſchleſiſche B.

0. E.Oſtpreußiſche Südbahn 192t026
do. Serie IVerie IV. ido. 31Rheiniſche II. Em. uSaalbahn 3 uWeimarGerger 4Werradohn Es

„160 Br., 12,50 Gd.

12,97 per
Pa

Bremen, 6. Mai.
Hamburg, 6. Mai.

219,000 Liter. i75 Monat und per April-Mai 40,4-4,4 bez., per

45, 42,7Oktober 41,9--41,7 bez., per Oktober- November

39,- do. do. ver April-Mai 39
Hamburg, 6. Mai.

3), Br.Pari é, 6. Mai Spiritus ruhig, per April 44,25, per Mai 44,50, per
gemeinen gefragter jai 44 o,5Mais ſtramm, ſehr knapp. Gerſte feſt Mai Auguſt 33,60, per September Dedeniber w31

Schwimmende Gerſte feſt, ruhig, ſchwimmender Mais ruhig in

chrichten, runder a rer. n o mehr r d v o e gunti éreis o3. iartk. Loco mit Faßother interweizen loco 991 Getreide Steigend. Gekündigt 19 entner. ündigungépreä v 54, ren per September Oktober 52,1 59,2
Berlin, 6. Mai. (Amtlich) Rü

per dieſen Monat 53,5.-84,2
52,9 vBreslau, 6. Mai. Rübdl per April 55,00, per April-MaiStettin, 6. Piai. Rüböl rul ig, per-WMiar 53,50, per SeptemberOlkto

Rüböl loco 56, per Mai 54,80, per Oktober 53,90.

M. Ruböl m. rig r ver InKryſtaltzuch Saf 27,0 Paris, 6. Mai. (ZTelegramm. iüböl träge, per Mai 53,50, per Junſtall Du 64 e Juli Auguſt 55,00, per September Dezember 52,

ber 52,60.
Köln, 8. Mai- t
Hamburg 6. Mai.

Eifenbahn-Stamm- und Stamm-

GAachen-Maſtricht 3 62. v
AltenburgZeitz 9 rBuſchtiehrader Bahn 19
DuxBodenbach 12Dortmund-Enſchede St.Pr. z
Galiz. Carl-Ludwigöbahn 4Gouhardde n 61 5240,50
re lankenburg 13 4161,10 v
JuraSimplon 7 Se

1 2St.Pr. 5 106, 0 G
4

Tendenz u 7B. Grannulirter Zucker.
Frei an Bord Hamburg.

Mai bez., Br., Gd. TendenzDie Aelteſien der Kaufmannſchaft.

Hamburg, 6. Mai. (RNachmittagsbericht.) NRuben Rohzucker 1.
aſis 88 Proc. 9endement neue UÜſance, frei an

Fot 12,80, ver Auguſt 13,32, per Okiober 12,62. Tendenz: R

Des

Brodrafſinade I. ehne Faß

do. II. e J1 it Kiſie e 3 dor e u er mi 0 0 e pt v J 28,“ 0--28,75Gem. Brodraffinade mit Sack. 30,26
I Raffina mit Sack e e 7,75 23,76Gem. Melis I. mit Sag 26,75do. do. 1I1 mit Sack J 4 7Farin mit Sack. e 23,25 26,26

6. Mai.
Granulirter Zucker mit SackKornzucker o e Sack 92 Rendement 17,79 18,00

Kornzucker Sack 889 Rendement 16,8) 7,90
Nachprod. ohne Sack 75* Rendement 13,004,90

rten zur Entzuckerung geeignet 42-430 Be, (alte
gleichen gexringer

rT Juni 13,02, dez., 39,02 Br.,

i bvez., 13,15 Br. 13,12 Gd. Auguſt13,27 Br., 13,25 Gd. September bez., 13, Br., 95 Gd.
ber bez., 12,70 Br., 12,62 Ed. Oktober- Dezember

November- Dezember bez., 12,65 Br.,

Bord Hamburg ver April

Mai. (Telegramm.) (Schußbericht.) Rohzucker

Petrolenm.

bez., per Juni-Juli 42,6 42,3 bez.bez., per AuguſtSeptember 43,3 45, 43, We

Oele. Helſgatenefetewgoren.

Ausländ. Eiſenbahn Prior. LBlig-

Böhm. Nordbahn Gold 4 100,250Dux-Bodenbach II.
do. do. II. Gold 5 eDuxPrag Gold 5 157,650Gal. Carl-Ludwigöb. gar. men

Kaſchau-Oderberg Gol
Oeſterr. FranzStaatsb. alte

do. do. von 1871
do. do. ber 81,706Oeſterreich. Nordweſtbahn 91,60
do. do. La. B. zdo. do. Gold

Oerwelch. Südbahn

o. o.Reichenberg-Pardub. Gold
Ungar. Nordoſtbahn gar.

do. do. Gold

10 70
ſo

103,7.

36,5 B105,10 G

r

Große Ruſſ. Staatsb. gar.
JwangorodDombrowo gar. S

DSSS
KurokKiew gar. c

MoskoRjäſan gar. 4 88,25dRjäſanKoslow gar. 4 88,209Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 (90,25 d
Tronscaucaſiſche gar. 3 76,360B
WarſchauWiener II. 4 (96,40B
Gotthardbahn IV. 5 (1103,90B
Bank-, Huvoth. u Kredit Acten

à 40 0 v. l. 3., ausgen. Re an 290Sinſen 5 400 v denke 1590 2

S b 0 27,50x St.Pr. 13/ 99,29 BWarſchau Wiener ſ8 i 230, 50 d
Weimar-Gera o 7,do. do. St.Pr. 323 1055
Werrabahn 3 69,50

Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts-
Obligationen

AachenMaſtricht 4 100,260 G
ver Mart. III. A. B. 3 98,25B

o. C. 3 e 9,25BBerlin-Potsdam-Magdeb. A. 4
Braunſchweigiſche Bahn i

Anh. Deſſauer Landesbank 8/2 135,89 d
Berliner HandelsGeſ. 92139, ob
Braunſchw. Hann. Hypoth. 153 105,90
Darmſiädter Bank

Deutſche Bank 10 129,75 BeDeutſche Genoſſenſch.Bank 7 119,500 B
Disconto-Geſellſchaſt 11 195,00Dresdner Bank 10 145,0051 G
Geraer Hand. u. Cred.B.
Gothaer Privatbank 623113,86do. Grundereditbank 0 87,50 v G

do. 4000 E. o (93,80Leipziger Ban 52 127, Gdo. Credit Anſtalt 12 151,750; O
Magdeburger Bankverein 6 108,75de Privatbank 6 104,
Maklerbank riß 121,65GMitteldeutſche Creditbank 6 96,759
Nationalbank f. D. 9 116,22Oeſterreich. Credit 110 169,60Preuß BodencreditBank 7 125,756
do. Centralbodencr. 60 0 0 E. 10 152,30

Pomm. 6 115,0 GPreuß. Hypoth.Bauk 6 121,00 G
Reichsbank 8,81 147,90 GSächſiſche Bank S 1116,60GWeimariſche Bank 11 c. 107, Co G

Hypotheken-C ertiſicate.

Anhalter Landesbank 4 101,10
Braunſchw. Hannover 4 100,50 o
Deutſche Grundſchuld Bank 4 101,50
Dkif 9 v Be u 3/295,50 G

utſche „„Bk. Berlintie v IV. VI. 5 111,006
othaer Prämien J. Emiſ.Je N. 32108,00 G

do. Grunder. III.
rückz. 110 98,70

do. IV. 110.13998,70

per

per 100 äg mit F

38,12, per Oktober Januar 38,37.

nſee.
Havre, 6. Mai. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaſſee

in Rew-Hork ſchloß mit 5 Points Baiſſe.
Havre, 6. Mai. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten.

Peimann, Ziegler u. Co.) Kaſſe good average Santos per Mai 85,25,
tember 80,25 per Dezember 78,57. Behauptet.

(Nachmittags.) Good average Sarg

Telegramm

r i 5 v p r v (Raffinirtes e wwie eL. g mit Faß in Poßen von 100 Etr. ermine ekündigt Ug.ergerſte 163- 172 Mik., Landgerſte 156162 dihnngepreie Diark. er dieſen Monat Mark.
Stettin, 6. Mai. Petroleum loco 10,70

Naffinirtes Petroleum ruhig, loco 5,85 B.
Petroleum ruhig. Standard wihjite loco

per April 58

Spiritus.
Spiritus mit 50 Park Verbrauchsadgobe per 100

Liter à 100 Proc. 90000 Proc. nach Tralles. Gekündigt
k. Loco ohne Faß 60,3 per dieſen Monat

mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Feſter.
Kündigungspreis 40,3 Mark. Loco mit Faß

iter. Küudigungk

Nordyanſen, 6. Mai. CPrivatnotirung) Branntkwein 45 Proc. ür 100
Kilogramm ohne Faß ab Brenunerei 62-64 Mark.
Ki logramm desgl. 57— 59 Mark.Stettin 6. Mai. Spiritus bekaupt., loco ohne 50 Mork Konſumſieuer

mit 70 Mark Konſumſieuer 41,06, per MaiJuni 41,00, per AuguſtSep

Poſen, 6. po Spiritus loco ohne (boer) Faß 68,70 do. loco ohne
aß 70er 9,910. Still.

Mai. Spiritus per 100 Liter 100 Procent exel. do Mark
Verbrauchsabgoben per April 58,0, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per

de do. r Z7 e rSpiritus ſtill, lolo per April-Mai 29,50 Br., rremde Zuſuhr t lTetztem Mon a ama. ren 13270, Gerſte 1730, Hafer 52 s4 Orts. Sind Feſte wort eahig fur MaiJuni 29, Vr., per Auguſi-Septegber 33, Br., per September Dezember
Weizen und Mehl Sh., Mais 34 Sh. Aufbeſſerung rerlanLondon 9. Mal. i i0Sh. höher, Mehl feſter aber ruhig

Brantwein 40 Proc. ür 100

Berlin

GDVebqguexs Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle Saale

uhig.z Hroeent

loco 37,50 à 37,75. EWeißer Zucker ruhig Nr. 3 per 160 Kilgramm per

37,62, per Mai 37,75, per MaiAuguſt Jß ondon, 6. Mai. (Telegramm. 96 Proc. Javazucker loco 1655 ruhig
Rüben- Rohzucker loco 13- ruhig.

per April
ig

Mark, per
MaiJuniJuli Auguſt

per September
vez., per No

Meinin
Meinig

ildebrand“
ette, El

Körblédorfer
Leopoldshall,
Magdeburger Allg. Gas
Magdeburger Baubank
Magdeburger Straßenbahn
Norbhäuſer Tapeteufabrik
Pommerſche Maſchinen
Staßfurt, chem. Fabrik
Sudenburger Maſch.Fabr.

Zeitzer Maſchinenfabrik

Bergwerks- und Hütt
Anhalter Kohlenwerke
Bochum. Gu
Conſolidirte
Donnersmarckhütte
Dortm. Union St.Pr. Iit. A.
Gelſenkirchener

Bergwerke
darzer Eiſenwerke conv.

St.Pr.
gert Hütten

önigs- und Laurahütte
Lauchhammer
Magdeburger Be

do. St.Pr. B.
Riebeck, Montan Werke
Roſitz, len Werke

nendo. Sk.Pr.bahn St.Pr.

Sächſ. Gußſt
Sach Tynr-

o.

Thale, Eiſen
Weſteregeln Alkali

Bankdisconto in
London

ris
teröburg
ien

Amſterdam

do. Lombard
do. Privatdisc.

Brüſſel

inchenſche

et ne und Dbugemiltel.

für chemiſche Sorten

deut

für 1000 A, rei
ar r 3ot 110 Mark für 1000 K. g, Leinkuchen 10 Mark für

London, 3. Mai. Chili-Salpeter 8 h 8', d. für gewöhuliche, 9 en. 3 d

e, 150 Mark für 1000 äg. umwollſagtkuchen
uchen 146 160 Mark für 1000 e nach Qual.

g, Palm,

u Pal deutſche s Mark für

ülfenfrüchte.Berlin, b, Mai. a heht Erbſen, gelbe,

Speiſebohnen weiſe u n W a r.
Berlin, 6. Mai. Mais

matt. Gek, 1200 Ton.

ſen 40--70 Mk. per 100 Kilogr.
per 1006 Kilogr. Loco feſter. Termine anfangs höher,
Kündigungspreis 117,5 Mk., Loco 117-—-122 Mk. nach

ualität, per dieſen Monat und per MaiJuni 117,75--116,75 bez., per JuniJult117,26 117,5--117,25 ver r per SeptemberOktober e e
bez. Abgel. Kündig.Schein v. 4,

Erbſen per 16

ch Qualität bez. gWien, d. Mail Mais per Mai-Jnni 5,29 Od., 5,32 Br.
New-York, 5. Mai. (Telegr.) Mais (New) per Juni 483 ver Juli 483

t. na

per Auguſt 483/4.

Berlin, 6. Mai.brutio i

ai 116,5 verk.
Kilogr. Kochwaare 190--240 Mk. bez., Futterwaare 160 170

(Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 100 Kincl. Sack. Termine feſt und h 57 d egr ani
per dieſen Monat 26,70--26,90

ehl

Gek. Sack, Kündigungeépreis Mk.
26,80 bez., per MaigJuni 26,30—26,50 20,40 bez.,per Juni Juli 26,10-26,30--26,10 bez., per a 24,80 25-24,90 bez.

Hambur

Berlin, 6. Mai. Weizenmehl Nr. 09 28,
bis 24,00 Mk. bez.

100 Kg. Kartoffeiſtärke.
33,50 Mk. Kartoffelmehl. Primawaare 39,00--31,50 Mk., Lieferung 99,00 61,50
Mk., Superiorſtärke 33,60 34,00 Mk. Superiormiehl 34,50—35,50 Vir.

ammelfleiſch 90--1,60 Mk.,

Berlin, 5
Mk. per 100 Kilo

Mai.Kilogr.

Nachmittag.
r Juni 54,10, per Juli-

New-York, 5. April. (Telegr.) Mehl 3 D
tärke. Kartoffelmehl.
Kartoffelſabrikate. Tendenz: ruhig. Notirungen fürPrimawaare prompt 33,00-—39,60 Mk. Lieferun 55. Mai.

726,00 dez., Nr. 0 256,75
Feine Marken über Notiz bezahlt.und 27,00-26,25 Vik. vez., do. ſeine Marken Nr. 0 ger 2922 n be

Nr. o Mk. höher als No. O u. W 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

W e 6. Mai. (Schl„60, pe

e

ußbericht.) Mehl ſteigend ver Mai
Auguſt 53,80, per e der- ezember 54,90.

22 L.

00

troh. Heu.
(Pol.-Präſ.) Richtſroh Mk., Heu

Butter. Eier. Fleiſch.Berxklin, d. Mai. (Pol.-Präſ.) Rindſleiſch von der Keule, 1,20—1,60 Mk,
Banchſleiſch 1,00, 1,30 Mk., Schweineſteiſch 10—1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 70 M

119,30 Br., 116,30 G.

Leipzig). Zinre
London, 6. Mai.

Leipzig Zinn: Straits 935ondon, 6.
London, 5. Mai.

Marken 22 Lſtrl. 12 e.gewöhnl.
7 Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Numbers warrantsGlasgow, 6. Mai.

au, 6. Mai.
n; Banka 568

ai. Chi

utter 1,80,—-2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stüo

Kartoffeln.
Berlin, 5. Mai. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 7,59— 9, Mk.

Vaunmtolle und Wolle.
Rotirungen v. x auf Zeit: La Plata Contrakt

g

li September 3,90 Mk., do. B

Metalle.
Frankfurt a. M., 5. Mai. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.
Amſterdam, 6. Mai. Bancazinn 353
Rotterdam, 6. Mai. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

Billiton 55 fl. ß

r puſg der 9 M. 9. e 7ag. Telegramm der Herren H. Lorenz u. Cie.
Kupfer 45314, per 3 Monat 461 g.

lei, n. 10 Lſtrl. 10 engl. 10 Lſtrl. 15 Zink,

D.
Glasgow, 6. Mai. (Schluß). Mixed numbers warrants 40 sh. 11 d. Käufer,

41 sh. Verkäufer.
Newyork, 39. Mai.

21,00 Doll.
Zinn Straits 20,65 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltneg

Viehmärkte.
Steinbruch, 4. Mai. Tendenz: Angenehm. Vorrath am 2. Mai 150,673

Stück am 9 d. Mts. wurden 1589 Stück aufgetrieben, 1693 Stück abgetrieben
demnach verblieb am 4. Mai ein Stand von 150,563 Stück. Wir notiren:
Maſt
Kr.,
47, 48,50 Kr.

chweine Ungar. prima:

46,50--47 Kr
B

Wammel.
3. Qualität 48--53
Der Kälberhandel geſtaltete ſi

3. Qualität 38--47 das Pfd.

erlin, 6. Mai.
am kl. Markte z

Schweinehandel

Magdeburg,

ei 40-—50 Pfd
Haunover, 59. Mai.

Viehbörſe waren aufgetrieben: 40 Stück 295
Kälber, 181 Stück Hammel. Die Preiſe ſin
61——65 Mk., 9. Sorte 53--59 Mk. für 100 Pfd. Schweine für 100 Pfd. 1. Sorte
18-—-60 Mk., 2. Sorte 9--57 Mk., 9. Sorte Mk. Kälber für das Pfund

Sorte 75 Pf 2. Sorte 60-70 Pf., 3.Sorte Pf. Hammel für dasPfund 1. Sorte —---65 Pf., 2. Sorte Pfg-, Handel mittelmäßig.

Dr.
Muſik.

Alte ſchwere von 45,50——46 Kr., mittlere 45,--45,80
ngar-Vanernwaare: ſchw. 45,50- 46 Kr., mittlerer von 46--47 Kr., leichte v.

Serb. ſchw. v. -47,50 Kr., mittl. von 47,50 Kr., lei te v.
(Telegramm.) Städtiſcher Central-Piehhof. Seit Freitag

Verkauf: 298 Rinder, 1173 Schweine, 1072 Kälber u. 21
t 1. Qualität Mk. 2. Qualität 48 53 Mfd. mit 20 Proz. Tara. Rinderhandel ſchlepp,ler Suerität 4760 di bis 16 Kr.

leiſchgewicht.
Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſer6.

Woche zum Berkauf: 185 Rinder, 1240 Schweine, 570 Kälber, 220 Hammel. Gute
Fwien bezahlt mit 63--66 Mk., geringe Ochſen 57—69 gute Kühe mit
57 60 geringe mit 51--54 ganz geringe mit 45--48 Bullen mit 46--50 Mk.
ute Landſchweine mit 54- 56 Mk., geringe mit 52—53 Mark ganz gering mit 50--52

Tara.
(CentralSchachtvieh d z Die heutigen

chweine, 205 Stück
d: Großvieh 1. Sorte 66 68 Mk. 2. Sorte

Verlag der Aktrengeſellſchaſt Zeitung“ zu Halle.
Beraniwort liche Redaktenre: Ttefre

für Poritt Fenilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten
Waltber Gevens leben für rokales, rovinzielles, Theater und

h Louis Lehmann für den Handele-, Börſen- und Inſeratentheilſämmtlich zu valle.

akteur Wilhelm Anthon

Sprechſſunden Cheiredakteur Anthony 1210 Redakteur Dr. Gebens

h
Looſe w. We

Pomm. .-B. III. u. IV. E.do w. V. u. VI. E
Preuß. Bodener., rüchz 110

r HII, V u. VI,
o.

Anhalter Maſchinenb.A.
Aſcherslebener Kaliwerke
BerlinAnh. Maſch
Berl. Maſch. S
Cröllwitzer Papierfabrik
Deutſche Contin.
Olauziger Zuckerfabr.
Greppiner Werke
Gruſon Werk
den Maſchine

wartzkopff

aäs.

nſabrik
e Mühlenwerke

Geſ.uckerfabrik

abr.

rgwerke

3
3

qu4
i

3f

t iel l e

11

leben 9 Uhr. Die Exoedition (Inſeratenannahme u. Geſchäfte angelegenheitey
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

1126,90
4 127,6953

28,00
4 101,605 G
4 I10,606 G
5 114,90 d
5 107,6045/2 90

do. 70 100,7659Preuß. Centralbodener.B Ah
rickz. oo 4 1ö1,300

n W
3/29,Preuß Hw-Br. anzu i

e

z 4do. 33/2195,40Süddeutſche Bodener. 4 2 o o
Jnduſtrielle Gefellſchaften.

Zinsfuß 400.
Dividende 9890

135,22 G
20 f 260,00210,005 G

engeſellſchaften.
102,10 G
119, 10
46,75
73,50 O

57,:0131,755, G
143,70 G

de

Umrechnungs-Courfſe.
Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170
Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel u320 Mt. 00 Fres. 80 Mit. Lſir. S 20 Rk.

Wechſel
Zf.

Amſterdam 100 Fl. 89 T. J I 169,10 D
do. 100 Fl. 2 M. 3 168, 1593

London 1 Lſtr. 8 T. 2!220,42do. 1Lſtr. 3 M. 2920,36 dParis 100 Fres. 8 T. 3 81,da. 100 Fres. 2 M. 3 80,Petersburg 100 S.-R. 3 W. i 214,
do. g27 F31. z 2r- eien Oeſt. W. 100 Fl. 40-wer7 100 l. 2 M. 4 169,023
Gold-, Silber und Papiergeld-S Cours in Mark.

Dollars per St.Ducaten per St.Jmperials per St.Napoleonsd'or per St 6,22
Souvereigus ver St. 26,59v3g

Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,196
anknoten per 100 Fres. 81Seſetr Banknoten per 100 Fl. 176,569)

do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 170,50
Ruſſ, Banknoten per 100 R. 214,1555

Leipziger Börse V. 6, Mal.
Zf.Vſen dte d Fac. and.

redit- Verein 2(916Creditbr. c Sächſ. Landw. t 60G
Credit Verein 2 91,50Schuidſch. d. Mansf. Gewtſch. 91,506

do. von 1875 (cv.) 4 101,25 G
do. von 1882 4

AltenvurgZeitz 4 134,00KuſſſgTeplitz 4 102,50
3

ipziger Bank do. 72 a 28, vreits Credit- u. Sparbank 4 124

Cröllw. m 4H e Straßenbahndanefg Div. v. 7 6 4 111,75
Leipz. Malzfabr. Schkeuditz

Div. v. 89 8 4 125,90BThür. Leipg. St.-A. 4 150,060 O
Zuckerraffinerie Halle

Div. 89/90 16 4 eo9
Au Teplitzer Pr.-Obl. 4 103,65Zuſt iehrader do. v. 72 5 91 B
GrazKöflacher do. v. 72 5 88,0B 9Prag-Turnauer do. 5 93,00 O

rſiewitzeRaitm. Br.J.A.

itzer Par u. Solar.Fabr.8uber Div. 90 91 600 4 (90,90 v

Mansfelder Kuxe ſco. 10060
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